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Die europäischen Probleme. Ihindert würde, und in dem der Abzug der serbischen Trupp««
verlangt wird. Japan und die angelsächsischen Reiche

Schwierigkeit«!« der Genfer Konferenz.
* Die Konferenz von Genf  tritt immer mehr in den

siiiüergrund, weil die Alliierten in der Lösung der europä-
politischen Probleme noch keinen Schritt vorwärts ge-

|L (ii sind. Nicht einmal die russische Frage  hat zu
■„.nt gemeinsamenZusammengehen der Alliierten führen

können, weil die Interessen Englands und Frankreichs nicht
narallel laufen, England steht im Begriff, einen Handcls-
nerirac! mit der Sowietregierung abznschließen. über nun¬
mehr macht Frankreich seinen Einspruch geltend und wird
-«mit zweifellos einen wirkungsvollen Druck auf die eng¬
lische Regierung ausüben. Das kommt der englischen Finanz-
wclt offenbar sehr ungelegen, denn nach der Niederlage
Wrangels ist man allenthalben zu der Einsicht gelangt, daß
eS endlich an der Zeit ist, Rußland wie,der in die Reihe der-
jeniaen Länder eintreten zu lassen, die durch den friedlichen
Austausch von Waren und Rohprodukten den Weltwirt-
schastSmarkt erweitern. Wenn der fortgesetzte Krieg gegen
hie Sowietregierung und die Boykottierung Rußlands vom
europäischen Markt nicht endlich aufhören werden, so besteht'
wenig Aussicht auf eine Konsolidierung der gesamten europä¬
ischen Verhältnisse überhaupt. ES muß doch einmal zu-
Meben werden, baß cs keine AnfivärtSentwicklung zur Besse¬
rung geben kann, wenn das Kriegschaos in ungeschwächtem
Maße im Osten fortgesetzt werden soll. Die Sowietregierung
ist uns aufs äußerste unsnmpathisch und sie ist gewiß für
hie Dauer keine staatliche Vertretung des russischen Volkes,
aber es ist doch letzten Endes eine Angelegenheit des rus-
fschen Volkes, hier eine Aenberung zu schaffen.

Die griechische Frage  ist ebenfalls geeignet, die
Üensoltbieruna der europäischen Lage zu erschüttern. Mit
riesenhafter Mchrhcit hat sich bas griechische Volk für die
Mkehr seines Königs Konstantin ausgesprochen. Die
Metten aber widersetzen sich nun der Rückkehr König Kon-
Mlns, Er war der einzige europäische Regent, der die
strikteste Neutralität im Weltkriege zu bewahren suchte und
rö rblehntê den Krieg gegen Deutschland zu unterstützen,
BeiüselvS ist durch den Spruch des griechischen Volkes ge¬
richtet und vernichtet worden. Vergeblich bemühen sich die
Mierten, seinen Einfluß in Griechenland wieder her-
Nitellen. Das griechische Volk will nichts mehr gemein haben
mit diesem Tyrannen, der es in Elend und in Abhängigkeit
Mürzt hat. Tie griechische Frage ist deswegen so be¬
deutungsvoll, weil von Griechenland aus die Türkei unter-
iocht werden soll, ein Unternehmen, das hauptsächlich von
Benizesos inS Werk gesetzt wurden war.

Polen ist in tausend Aengsten, Nachdem sein Feldzug
Wen Sowsetrnßland doch nicht das Ziel erreicht hat , die
geplante große Eroberung im Osten in Sicherheit zu brin¬
gen, war der General Zeligowski ansgesandt worden, um
mis eigene Faust in Litauen Gebietseroberungen zu machen.
Lein Streich aeqen Wilna hatte insofern Erfolg gehabt, als
?’e Entente eine Volksabstimmung in Wilna Vorschlag und
enrchqes»gt hat. Damit hatte aber Zeligowski noch nicht
enug. Er setzte den Krieg gegen Litauen eigenmächtig fort,

Mr gtzt scheint ihn sein Schicksal erreicht zu haben, denn es
^ ^ ättet daß die Offensive Zeligowskis znsammen-

^olvihen ist und seine Truppen von den Litauern ver-
ift aeschsagen morden sind. Gegenüber Sowjetrnßland
,L ~jf dolens augenblicklich sehr gefährlich. Die Bol-
pnrTaü1 *a^en  an der Wrangelfront ungeheure Bestände
«»n^ ' k̂ U'aterial erbeutet, die sie gegebenfalls dazn vev-
a.. können, um sich an Polen zu rächen, das den neuen

die Sowjetrepublik eröffnet hat. Nachdem auch
«Irt»^ Î kid Bakachowitsch in der Ukraine besiegt wurden

Bolschewiken der Wea nach Polen offen. Wehe den
«„ «. wenn sie den Ruffen einen neuen Anlaß zur Wieder-
Itfi aeben! Jetzt dürfte es schwerlich mög-
tenn m Alliierten Polen vor dem Untergang retten,

baben nunmehr an allen Fronten
«ea?n ^.^ ^ k̂hesl bekommen, sie brauchten sich nicht mehr
Sen- Äu  verteidigen , nutz ihre durch die neuen
mehr ^ vf,l tttIic5  anfaesrischten Truppen würden nicht
Pos?» Warschaus zurückzuhalten sein, zumal
«Ln- die Unfähigkeit seiner Regierenden in den Ab-
Ueser̂ s'' ,̂? krtschgstlichen Lebens hineingestotzen ist. In
nun, »„s ^Een Situation setzen die Polen ihre ganze Hoff-
kbsekt l,, Besitz Oberschlesiens, das ihnen als günstiges
d-n En̂ sx̂ «"'^ 'EaMichen Ausnützung winkt. Insbesondere
ttite UoWrfrP '̂Eeini aber nachgerade klar zu werden, daß
würde -an ^ berschlesiens an Polen dazu führen
ekaeb/n ^ verschlesien dem vollständigen Ruin preis-
Äwist°̂ ?E Bei der Zusammenkunft, die der französische
wird demnächst mit Lloyd George haben wird,

ad-^ ^ E^ sifche Frage nochmals beraten werben. Wir
reffen in e>« "!^ k!inge Hoffnung, daß die deutschen Inte-
werbeg, ^ " "chlesien berücksichtigt oder gar anerkannt

*
. Tie d-- m roz. Paris 24. Nov.
S5eitt gpnl  Partien " mttteilt bot sich Ministerprä-
c zu *. *2«* *« entschlossen, seinen Besuch in London

eintreffen"^̂ ^ ' ^ er jedenfalls schon am Donnerstag
, l"/i. VUL1» VI.VU.

'phkL 5?- Baris " teilt mit. Lloyd George scheine
Ev ^ sein, den letzten Sitzungen der Voll-

»g des Völkerbnndes in Genf beiznwohnen.

mz. Paris  24 . Nov.

» Die wnn , *«•
""fein, . , ” « tenegrinische Regierung  richtete ettt
y  Cr on  den Völkerbund, in dem sie darlegt. daß
"Hfcfcü ^ er nvangsweise Annektion durch Serbien das

w -vcontenegrp an der Aufnahme in die Liga ge-

Genf,  28 . Nov.

V *- V* t *1. » I w vmHVUMHVWUCC TU « -UlCHll 'U
fordert in einer Zuschrift an den Völkerbund sein Eingreifen,
um die barbarischen polnischen Truppen zum Verlassen der
Gebiete der Ukraine, Ostgaliziens, Cholms und Wolhyniens
zu veranlassen. Außerdem sollen die Rumänen zur Räu¬
mung der ukrainischen Gebiete in der Bukowina veranlaßt
werden. Schließlich wird noch die Anerkennung der ukrai¬
nischen Republik gefordert. _̂

Deutschland und der Völkerbund.
Wie unser Berliner Vertreter erfährt, muß im Gegen¬

satz zu den sich widersprechenden englischen und französischen
Pressemeldungen über die Frage der Stellungnahme der auf
der Völkerbundssitznng vertretenen Mächte gegenüber der
Zulassung Deutschlands zum Völkerbünde darauf hingewiesen
werden, daß diese Angelegenheit in Genf nicht mehr zur
Sprache gelangen wird, nachdem die Vertreter der südameri-
kantschen Staaten die Frage in einem für Deutschland gün¬
stigen Sinne angeschnitten haben. ES liegen unbedingt zu¬
verlässige Mitteilungen darüber vor. daß irgendwelche An¬
träge , die hinsichtlich der Zulassung Deutschlands zum Völker¬
bunde von irgendeiner Macht gestellt werden, vorläufig dem
Bölkervundsrat zur Begutachtung vorgeleat und erst später
diskutiert werden. Bon Seiten der deutschen Regierung
wurde ausdrücklich deswegen verabsäumt, einen Antrag um
Aufnahme in den Völkerbund zu richten, weil erst eine Ent¬
scheidung darüber abgewartet werben mußte welche politi¬
schen Konstellationen sich bei der ersten Tagung des Völker¬
bundes in Genf ergeben werden, denn davon hängt es ab,
ob Deutschland Wert daraus legt, im Völkerbund vertreten
zu sein oder nicht.

Der deutsch-russische Handel.
Von unterrichteter Seite erfährt unser Berliner Ver¬

treter , baß die Gefahr einm1 Lahmlegung der angebahnten
Wirtschaftsbeziehungen zwischen Deutschland und Rußland
voraussichtlich schon in kürzester Zeit überwunden sein wird,
weil die von der Sowjctregieruna beanstandete Einreisever¬
weigerung bolschewikischer Unterhändler nach Deutschland
einer neuen Prüfung zwischen der deutsichen und der rus¬
sischen Regierung unterworfen worden ist. bei der festgcstellt
werden solle, weiche Personen unbedingt zur Erledigung der
schwebenden Fragen nach Deutschland kommen müssen oder
nicht. Jedenfalls ist von seiten der deutschen Regierung in
Aussicht gestellt worden, daß deutscherseits keinerlei Hinder¬
nisse ausgestellt werden, um den denisch-rnssischen Handel zu
erschweren. Die deutsche Regierung steht auf dem Stand¬
punkt, daß die Aufnahme geregelter Handelsbeziehungen
zwischen den beiden Ländern von größter Wichtigkeit ist und
daher außerhalb der bestehenden politischen Differenzen zu
regeln sein wird.

Bayern und dar Reich.
Wie «nser Berliner Vertreter von preußischer Seite er¬

fährt. werden die bereits seit längerer Zeit in Aussicht ge¬
nommenen Verhandlungen zwischen der Reichsregiernng
nnd dem bayerischen Ministerpräsidenten Dr. von Kahr schon
in den nächsten Tage» beginnen. Bei de« Besprcchnnge«
soll nicht nnr eine Regelung in der Frage her Einwohner¬
wehren erfolgen, sondern es soll auch bewirkt« erde«, daß
die zahlreich bestehenden Gegensätze zwischen Bayer« «nd
dem Reiche, besonders aber auch in der Finanzfrage, beige¬
legt werden. Es kann nicht verhehlt werden, daß das Ver¬
hältnis Bayerns z«m Reich« augenblicklich sehr bedenkliche
Mißstimmungen erregt hat. die leicht zu einem, die Einheit
des Reiches gefährdenden Konflikt führen könnten.

*

Wie unser Berliner Vertreter ferner von bayerischer
Seite erfährt , wird die bayerische Negierung gegenüber den
unwahren Behauptungen Stellunq nehmen, daß Bayern in
Tirol irgendwelche politische Absichten verfolge. Die Teil¬
nahme der bayerischen Einwohnerwehren an dem Tiroler
Landesschießen sollte nichts weiter bedeuten, als eine Sym¬
pathiekundgebung der stammesverwnidtcn Bayern an die
Tiroler Bauernschaft. Nunmehr werden von sozialdemokra¬
tischer Seite aus Verleumdungen ansgestreut, in denen be¬
hauptet wird, daß Bayern einen ausgiebigen Waffenschmug-
gek nach Tirol betreibe. Diese Nachrichten entbehren tatsäch¬
lich jeder Begründung . Die bayerische Regierung hat, um
allen derartigen Verdächtiaungen vorzubeugen eine strenge
Untersuchung eingelettet und es hat sich bisher kein An¬
haltspunkt dafür ergeben, d>aß von Bayern her Waffen nach
Tirol gelangt sind, zumal in Deutsch-Oesterreich mindestens
ebenso viel Gelsgenheit vorhanden sein würde, die Tiroler
Heimatwehren zu bewaffnen als von Bayern her. welches
nicht im geringsten über Wafsenbestände verfügt.

SchwabenhNfe.
280 600 Mark haben bisher die Sibwaben in Amerika aus

einer Sammlung des „Schwäbischen Wochenblatts" in N e w-
N o r k gestiftet, damit die Stadt Stuttgart Kübe für Kinder
und Kranke der Stadt beschaffen kann. Nun haben sie aber¬
mals dem Oberbürgermeister Laiitenschlager250 000 Mark
überiviesen und stehen mtt diesem Ergebnis von über 600 000
Mark an der Spitze aller amerikanischen Landsmannschaften.
Dem Organisator der Samlung . M. v, Heß. wurden, wie
der „Ausländsdeutsche" schreibt, vom Oberbürgermeister in
einer Gemeinderatssitzuna warme Worte des Dankes und
der Anerkennungfür seine Treue ausgesprochen.

Die Lieferung von veLciebspetroleum abgelehnt.
Osaka.  22 . Nov. lHavas.s

Das japanische Mapineministcrium hatte nacheinander
an die englische nnd an die amerikanisch« Regierung das Er¬
suchen gestellt, ihm 2VÜ 000 Tonnen Petrolenm  zu
liefern. I « beiden Ländern wurde der Bestellung nicht
sta.t t g e g c b e n. Diese Weigerung wirft alle Berechnungen
der japanischen Marine über den Hanfe«. Sie kann jetzt nur
«och auf die heimischen Vorräte rechne «, die abep
viel zu klein  sind . Eine Zeitnng weist daraus hin, daß
dieser Umstand sehr bedenkliche Folge»  im Falle
eines dringende« Bedarfes habe» kann, wenn nicht beizeiten
die entsprechenden Maßnahme« getrofsc« werden könne«.

Die griechische Krage.
Paris.  24 . Nov. lHavas.s

In einem Aufsatz über einen etwaigen finanziellen
Druck gegen Griechenland  kommt der „Matin" zu
dem Ergebnis , daß dieses Land, das fortwährend um die
finanzielle Unterstützung der Verbündeten betteln muß, in
einer Vereinsamung nicht weiterlebeu könnte, zu der es ein
Umschwung in der Außenpolitik verdammen würde. Das
gleiche Blatt bemerkt weiter , daß nur über einen Punkt die
Regierung m Parts und London noch nicht vollkommen
einig sind: Soll man Griechenland tun lassen, was es will,
und danach die Folgen über es kommen lassen, oder wird es
möglich sein, zu verhüten , baß dieser nie wiedergntzumachende
Schritt getan wird , indem man an das griechische Volk bei¬
zeiten eine wirksame Warnung richtet? Der „Matin" be¬
merkt weiter : „Wir werden zweifellos noch heute über die
Aufnahme unterrichtet werden, die das Telegramm Leygues
bei der englischen Negierung gefunden hat. Da aber auf
jeden Fall die französische Regierung entschlossen ist, in dieser
Frage nicht für sich allein vorzugchen, wird sie unbedingt
noch heute zur Entscheidung kommen."

Pari  s, 24. Nov.
Der französischen Kammer ist eine weitere Interpellation

des Abgeordneten de Chappedelaine über die von Frankreich
zu befolgende neue Politik , die die jüngsten Ereignisse im
Orient notwendig machen könnten, zugegangen.

London,  24 . Nov.
Die „Mornirrg Post" erhält aus Athen  die Nachricht,

Stratos  werde von der Regierung aufgefordert werden,
den Vorsitz in der Kammer  zu übernehmen. Er er¬
klärte , die Kammer werde sich am Donnerstag darüber zu
entscheiden haben, ob sie die Entschließung der Regierung,
König Konstantin anzuerkennen , folgen wolle. Es sei nicht
zweifelhaft, baß die Kamnrer diesen Beschluß durch Zuruf
vollziehen werde. Dieser Beschluß werde alsdann lwie schon
mitgeteilts dem Volke zur endgülttgen Entscheidung durch
das Referendum vorgelegt. Der „Times" wird aus Athen
berichtet, das Referendum über die Rückkehr König Konstan¬
tins werde icdensalls am 16. Dezember stattfiirden. Es 'gehe
das Gerücht, König Konstantin beabsichtige, eine Kundgebung
an die griechische Armee zu erlassen.

London,  23 . Nov.
Nach einer Meldung der „Times" aus Smyrna  kam

dort der neue Oberbefehlshaber der griechischen Truppen iy
Anatolien , General Papulös , an.

London,  22 . Nov. sHaoas.s
Der griechische Gesandte in London , Cala-

m a n o s . ist heute von G e n s a b q e r e i st. wo er seine Re¬
gierung bei der Völkerbundstagnnq vertrat. Seine Abreise
hängt mit der durch den Sturz Veniielos' hcrvorgerufene»
veränderten politischen Lage zusammen.

*
Paris,  24 . Nov.

Der Gemeinöerat von Paris hat an Beniselos eine Sym-
pathieadresie gerichtet und beschlossen, eine Straße in Paris
nach ihm benennen zu lassen.

v__

Sturm im österreichischen Reichsrat.
mz. Wien,  24. Nov.

In der Debatte Wer die heuttge Regierungserklä.ung
im Nationalrat protestierte Wg. Bauer lSoz.) gegen die
Ernennung Mennsdorffs zum Vertreter Oesterreichs beim
Völkerbund . Er wies darauf hin, baß der Botschafter Lich-
nowsky in seinem Buch über die Tage des Kriegsansbruchs
u. a. eine Szene schildert, die sich aus der Victoria-Station
zugetragen hat als er am 6. August nach der Kriegserklärung
aus London abreiste. Mennsdorfs fand sich mit seinem Stabe
da ein : er sei vergnügt gewesen und Habe Lichnowsky zu
verstehen gegeben, daß er in England bleibe Den Engländern
sägte Mennsdorfs , Oesterreich habe den Krieg nicht gewollt,
sondern das Deutsche Reich. (Lebhafte Entrüstung erhebt
sich auf den Bänken der Sozialdemokraten.i Der Groß>-
deutsche Wagner ruft : „Wenn das wahr ist. dann ist er ein
SchNftl"

Don diesem Vorwurf , fuhr Bauer fort ist Mennsdorfs
nicht gereinigt : so lange dies nicht der Fall ist ist er als
Vertreter der deutsch-österreichischen Republik ganz und ga"
nicht geeignet. Daß der Bundeskanzler trotzdem Menns¬
dorfs für geeignet befunden habe ihn nach Gens zu senden,
könne hier mehr über diese Regierung Aufschluß geben als
das Programm , das uns heute Vorgelegen hat. .(Lebhafter
BeifM und Händeklatschen bet den Sozialdemokraten,)
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Reichrregierung und Roh!en?oZ cWerum.
Wie unser Berliner Vertreter erfährt , hat die Reichs-

regierung die Frage der Sozialisierung des Kohleuh-rg-
banes üum Gegenstand einer nochmaligen eingehenden Be¬
ratung der beteiligten Wirtschaftskreise gemacht. Die bisher
vorgelegten Entwürfe , soweit sie sich mit dem Stinnes-
Silverbergschen  Vorschlag decken, werden von der
Regierung nicht wi  Unterlage des beabsichtigten Negie¬
rungsentwurfes gemacht werben, da für das Reich in erster
Linie eine Finanzqnelle aus der Kohlensozialisierung ge¬
macht werden soll und in zweiter Linie erst eine Neu¬
regelung der Besitzvcrhältniffeungeordnet wird. Der Neichs-
wirtschaftsrat hat seine Vorarbeiten zur Sozialisicrungs-
frage noch nicht abgeschlossen. Man hat in Aussicht ge¬
nommen, daß im Dezember eine nochmalige Durchberatung
vorgenommen wird.

Die Autonomie Oberschlesiens.
mz. Berlin,  23 . Nov.

Wie mitgeteilt wirr , hat sich die am Sonntag in Berlin
tagende Versammlung der Landesgrunvenvertreter der ver¬
einigten Verbände heimattreuer Oberschlesier in der Frage
der Autonomie einstimmig, also einschließlich der süddeut¬
schen Kartelle der abstimmungsberechtigten Oberschlesier, aus
den Standpunkt des Vnndesstaatsgesetzes gestellt. Damit sind
alle Angriffe der polnischen Presse gegen die Heimattreuen
Oberschlesier, daß sie das Gesetz über das Land Oberschlcsien
sabotieren würden, hinfällig.

Der Untersuchung?ausscknitz.
In der nächsten internen Sitzung des ersten Unter¬

ausschusses des parlamentarischen Untersuchungsausschusses,
der die Schuld am Kriege zu betsandeln hat, wird der Sach¬
verständige Graf Montgelas auf Grund der Akten Bericht
über die militärischen Vorbereitungen aus der Zeit vor dem
Weltkriege vorlegen.

Wrangels Vorwurf.
A m ste r d a m. 23. Nov.

In einer Unterredung mit dem Konstantinvpeler Be¬
richterstatter der „Daily Mai '" erklärte General Wrangel,
die politische Blindheit der Alliierten sei an seiner Nieder¬
lage schuld.

Ru§ dem Reiche.
Die Wahlgesetze.

Der Wahlausschuß der preußischen Landesversomntlung
hat die Gesetzentwürfe über die Wahlen zum Landtag, den
Provinztallandingen und den Kreistagen angenommen. Bei
dem Entwurf über die Wahlen zu den Provinziallandtagen
wurde einem Antrag znqestimmt, wonach die Provinzen
Preußens in der Regel die Wahl am gleichen Tage vor¬
nehmen sollen

Der Wahlrechtsausschuß der preußischen Landesvcr-
sammlung beschloß, die Stimmenzechl, ans die ein Mgeord-
neter entfallen soll, von 45  000 auf 40 000 herabzusetzen.

Aufhebung des LandesSkonomiekollegiums.
Im Hauptausschuß der preußischen Landesversammlung

gab der Ministerpräsident und Landwirtschaftsminister
Braun  die Erklärung ab, daß er beabsichtige, das Landes-
ökononliekvlleainm auszuhrben.

Verhinderung der Ausfuhr von Flugzeugen.
Die „B. Z." meldet: Die Entente verhindert die Aus¬

fuhr von 11 von Amerika angekauften Junkers -Metallflug¬
zeugen, die im Hamburger Hafen versandbereit liegeir.

Der geisteskranke kommunistische Rechtsanwalt.
In einem vor mehreren Wochen in Berlin verhandelten

großen Kommnnistenprvzetz benahm sich der Rechtsanwalt
Lamp  aus Elberfeld in aufsehenerregender Weise. Kurze
Zeit mich seiner Rückkehr nach Elberfeld wurde er unter
dem Verdachte des Hochverrats und der Teilnahme an Ver¬
brechen gegen das Sprengstoffgesetz in Untersuchung ge-

Oie Zlamme der wett.
Roman von Gnido Kreutzer.

AmerikanischesCopyright 1016 by Carl Duncker, Berlin.
(37. Fortsetzung. «Nachdruck verboten.»
Ihre Wanacn aber brannten jungfräulich und lichterloh.
Das mit dem Schlafzimmer — woher wußte der Herr

Doktor das ? War der Adam Pareigis schon so weit, daß er
mit dem Herrn Doktor gesprochen hatte?

Und ihr kein Sterbenswörtchen davon zu sagen!
Ja die Männer — allweil Heimlichkeiten miteinander!
Aber unten im hellen Sonnenlicht überzeugte sic sich

lieber doch noch einmal davon, daß der Hundertmarkschein
echt war.

IX.
Trüb und wolkenverhangen dämmerte der frühe April-

morgen auf, als Hanns Tornnn auf dem Bahnhof Zoo¬
logischer Garten in Berlin eintraf . Er ließ seinen Koffer
zum „Parkhotel" hinttberfchasfen, nahm ein Bad und schlief
darauf erst ein paar Stunden.

Als er sich das Frühstück auf sein Zimmer bringen
ließ, war es zehn Uhr.

Nun konnte er Martine schreiben.
Aus der Brieftasche kramte er die Adresse hervor, die sie

ihm gegeben: „Pension von Schclius, Charlottenburg,
Schlüterstraße".

Er setzte sich an den Schreibtisch und üvcrleatc lange,
welche Fassung er dem Brief geben sollte. Die Rechte, die
den Federhalter hielt, zitterte ein wenig: es war das erste¬
mal . daß er ihr schrieb. Dann warf er kurz entschlossen ein
paar Zeilen auf das Papier:

Hochverehrtes gnädiges Fräulein!
Vor allen Dinacn bitte ich, nicht über meine unvorher-

gescliene Anwesenheit in Berlin zu erschrecken. Auf War-
rischken ist alles in Ordnung . Ihren Herrn Vater verließ
ich bei bestem Wohlsein.

Dennoch möchte ich gehorsamft in einer Sie wie
Ihren .Herrn Vater betreffenden Angeleaenheit um eine
Unterredung unter vier Augen bitten. Vielleicht geben
gnädiges Fräulein dem Pagen ein paar Zeilen mit. Ich
stehe jederzeit zur Verfügung.

Sehr ergebenst Dr . Hanns Tornnn.
Noch einmal überlas er den Brief , ehe er ihn in den

Umschlag schob. Er war vielleicht einen Grad zu unpersönlich.
Dock' das verschlug wohl nichts.

Er schrieb die Adresse, klingelte und .ließ einen Hotel-
KOf&jt  kommen.

Wiesbadener .Hcininij
nommen, worin er sich gegenwärtig noch befindet. In-
zwischen hat sich hcrausgestellt, daß v imy ein schwer geistes¬
kranker Mmn ist. Das Entmündig ngsverfahren ist bereits
gegen ihn eingeleitet.

Ausstände.
Der Streik der Berliner Pförtner dauert an. Der Streik

macht sich in den Häusern störend bemerkbar, wo die Zentral¬
heizung vom Pförtner bedient wird.

Die Arbeiter der großen Firmen van der Zopen und
Eharlier und Deutzer Gasmotorenfabrik haben mit großer
Mehrheit beschlossen, die Arbeit niederzulegen. Die Betriebe
stehen still, die Notstandsarbeiten werden ausgeführt . An
dem Ausstand sind 7000 Arbeiter beteiligt.

Einer Meldung ans Rati b̂or  zufolge hat sich der S 'reif
fast auf die ganze Industrie ausgedehnt. Auch die Beleg¬
schaft der Eisenbahnhauptwerkstätte und die der Betriebs¬
werkstätte ist in den Ausstand getreten.

Wie das „Berk. Tageblatt " meldet, hat der Landarbeiter¬
verband für den Regierungsbezirk StreUund ' den ver¬
schärften Generalstreik verkündet. Es werden von den Ar¬
beitern keine Notstandsarbeiten mehr verrichtet Die Tech¬
nische Rothilse ist in verstärktem Maße eingesetzt worden.

Blättermerdunaen aus Stettin zufolge sind die Verhand¬
lungen über die Beilegung des Landarbeit er ft reiks
abermals gescheitert. Nach Meldungen von Rügen ist es dort
zu Ausschreitungen der Ausständigen gekommen.

btadtnackrichten.
Wiesbaden, 28. November.

vr . von Drqonder in der Deutsch-nationalen
Dolkspartei.

Am Dienstag , 23. Nov., sprach im Lyzeum II am Bose-
platz Geh. Ober-Negierungsrat Dr . von Dry ander  von
der Berliner Parteileitung , Sohn des bekannten Oberhof-
predigcrs . über unsere innerpalitische Lage. Der große Saa!
mar überfüllt Die Zuhörer folgten dem zweistündigen
Vortrage mit Aufmerksamkeit und bewiesen ihre lebhafte
Zustimmung durch zahlreiche Zwischenrufe, svdaß ein von
einer demokratischen  Gruppe versuchter Widerspruch in
keiner Weise anßkommen konnte.

In seiner Einleitung, wies der Redner darauf hin, daß
das Gedenken an die Toten des Weltkrieges unser Volk
einen  müßte , und daß es, besonders im besetzten  Ge¬
biet nicht darauf ankomme, den Parteizwist zu vergrößern:
daß eS aber notwendig sei, die augenblicklichen Zustände,
welche die sogenannte Demokratie  im Reiche seit der Re¬
volution geschaffen habe, klar zu erkennen und mit aller
Bestimmtheit auf ihre Abänderung Hirn»wirken Die heutige
Regieruna sei nicht frei,  sondern stehe unter der Diktatur
der Gewerkschaften und der Straße.  Der heutige
Parlamentarismus sei reif zum Sterben . Die Sozialdemo¬
kratie habe nach der Revolution , der -wahnsinnigsten Tat der
Weltgeschichte, sich nicht regierungsfähig erwiesen. Der
Marxismus habe abgewirtschaftet und neue Ideale habe die
SozialdemoErätie den Arbeitern nicht geben können. So voll¬
ziehe sich der Verfall der Sozialdemokratie folgerichtig, wie
die Wahlen in Sachsen bewiesen.

Die Demokratische Partei,  n >it welcher der Red¬
ner scharf ins Gericht ging, habe den alten überparteilichen
Staat sprengen helfen, diesen Staat des „Suum cuiane", den
Anwa't der Minderheiten. Sie labe versprochen, das Bür¬
gertum Zu einigen und habe sich dann znm Sklaven der
Sozialdemokratie gemacht und somit dos Bürgertum ver¬
raten.

Das Zentrum  habe unter der Führung Erzbemers
eine schädliche Politik getrieben, mit welcher weiter rechts
stehende Kreise der eigenen Partei nicht einverstanden seien.
Es siehe in einer großen Krise, welche noch nicht abge¬
schlossen sei.

Der Deutschen Volkspartei  gegenüber gab der
Redner weite ge m e i n sa m e Anschauungen und Ziele zu,
«nachte ihr aber znm Vorwurf , daß sie in der Frage der
Regierungsbildung die taktischen  Erwägungen über die
grundsätzlichen  gestellt habe. So sei man statt zu einer
bürgerlichen Mehrheits -Regierung zu einer ausgesprochenen
Minderheits -Regierung gekommen: das deutsche Volk habe
damit bewiesen, daß es kür die Demokratie nicht brauchbar

,„Hier, mein Junge — diesen Brief sofort zur Schlüter-
straße bringen und auf Antwort warten ."

Die Zwischenzeit benutzte er, um zum Frkseur zu gehen.
Von der langen Nachtfahrt und dem unruhigen Bormittags¬
schlaf faß ihm ein dumpfes, säst verkatertes Gefühl im
Schädel: da würde eine .Haarwaschung und durchgreifende
Kopfmassage gute Dienste tun . Außerdem fehlte ihm auch die
Geduld, hier in dem unaufgeräumten Zimmer herumzusitzen
und den Pagen abzuwarten.

Als er ins Hotel zurückkehrte hatte sich der Junge bereits
wieder eingestellt.

„Die Dame war gerade fortgegangen, kommt aber gegen
Halbzwölf ttbr zurück."
„Dann aehst du also gegen Halbzwölf nochmals hin. Den

Brief hast du dort gelassen?"
„Jawohl , Herr ."
Zwei Stunden später hielt er endlich die Antwort in den

Händen.
Sehr geehrter Herr Doktor!

Trotz Ihrer beruhigenden Zeilen bin ich in großer
Sorge . Bitte ermöglichen Sie cs, kurz nach Halbzwei Uhr
bei mir in der Pension zu sein. Ich kann Sie allerdings
nur wenige Minuten sprachen, da gerade heute die Trau¬
ung meiner Freundin stattfindet. Immerhin wird es ge¬
nügen um mich von Ihnen über das Befinden meines
Vaters beruhigen zu lassen.

Ihre Martine von Laar.
Er hielt den Brief in der Hand und starrte auf die eigen¬

artige Schrift. Große, sonderbare, fast steil gesetzte Buch¬
staben: nichts Weiches, nichts Fließendes . Man hätte an
einen Diplomaten oder einen vielbeschäftigten Großindustriel¬
len denken können.

Hanns Tornnn mußte selbst über seinen Einfall lächeln.
Aber mit diesem Lächeln kniffte er den Bogen wieder zu¬
sammen. schob ibn vorsichtig in den Umschlag zurück und be¬
gann sich umzukleiden.

Prüfend überflog er seinen Anzug nachher noch einmal
im Spiegel. Es war gut sw durchaus korrekt: sie konnte
nichts auszusetzen haben. Trotzdem sie in der Unruhe ihres
Herzens wahrscheinlich gar nicht darauf achte» würde.

Er wollte erst einen Wagen nehmen, doch ein Blick auf
die Uhr zeigte ihm, daß er noch reichlich Zeit habe. Ucber-
dies — es waren ja nur ein paar Minuten Weges.,

So schlenderte er langsam den Knrfürstendamm hinab.
Noch standen die Bäume kahl und laubleer : die Wohnpaläste
reihte» sich prunkvoll »wd-ansdpinsl.ich und. selbWeyWHt mr-

Donnerstag , 25 . November i gz
sei, und io sei es möglich geworden, daß die Sozialdcmy,
sich der Verantwortung für die von ihr verschuldet^
stände entzöge, und dennoch oie tatsächlich maßgebende sj,iw Reiche geblieben sei. Die Deutsch-Nationalen
nicht in der Regierung haben wollen, weil man sie -
narchisten und Antisemiten fürchtete. Allerdings haij.z
Partei am Kaisergedanken fest, aber die Monarchie stj
der Anfang, sondern der Schluß des heute notwe^
Wiederaufbaues. Sie boküMpfe die Vorherrschaft des
schen Elements , sowie den jüdischen Einfluß auf das (̂ 3leben, aber nicht den Juden persönlich. ™

Zu den Verhältnissen in Preußen  übergehend . ,
der Redner, daß zurzeit hier die Sozialdemokrat
unter der Führung von Braun und Severing n
rücksichtslose Alleinherrschaft ausgerichtet habe und Lex
trümmermnasprozeß mit allen Mitteln betreibe.
Preußentum sei von jeher staateubi dend und staatsech^
gewesen, der Preußenstaat sei kein künstliches GeAld«̂
Lern ein Kunstwerk der preußischen Könige. Heer uriz1
amtentum waren hochgeachtet in der ganzen Welt, s
können und wollen auf Preußen nicht verzichten", » eir
so das Reich erhalten werden könne.

Das Ziel  der Deutschnatioualeu Partei könne
verstehen, wer zngebe. daß am Zusammenbruch das
allen  seinen Schichten gleichmäßig schuld sei. Denn n
wolle den K l a sse n - F ri e ü e n, vor allem solle der ; ,beiter  ivieder in den Wirtschaftsprozeß eingesügt
Sie wolle wieder eine Regierung über  den Parteien, (
erstrebe große Parteien und wolle den echten nationaleni
danken in allen Volksschichten zum Durchbruch bringen.
Glauben an Deutschlands Kraft und Zükunft lasten mit]
nicht rauben "

Brausender Beifall lohnte den Redner. — In der
spräche versuchte ein Vertreter der Demokrat:
Partei  Vorwürfe gegen diese zu entkräften, wurde fei
in einem glänzenden Schlußwort des Hauptredners "
widerlegt. $

Wir halten es für eine bedauerliche Tatsache, Latz
Redner der Deutschnationalen Volkspartei noch immer
agitatorischen Gründen die Vorgänge bei der Regien:^
bildung znm Gegenstand von Vorwürfen gegen die
Volkspartei machen. Die damalige Entwickelung ist st
geklärt , liegt so klär vor den Augen der Zeitgenosse»,
es an der Zeit ist, um des notwendigen inneren Fried«
willen auf ihre weitere taktische Ausnützung zu Verzicht«,I

Der Vierte Bezirksverein der Deutsche« Volks,,
hält am heutigen Donnerstag , den 25. November
6 Uhr, im Sitzungssaale der Geschäftsstelle, Friedrichtzi,j
eine Versammlung ab. Herr Earl A n di n g wird iibei!
Thema: „Was tut uns not?" sprechen.

Der neue Lpielplau der Klaffenlotterie. Me harte!
wendigkeit, die Einnähmen des Reiches und der Länder,
erhöhen, zeigt sich heute auf jedem Gebiet. Dem trägt!
neue P an zur 17. (243.) Klassenlotterie Rechnung, inde» c
in mäßigem Umfange die Zahl der Lose und der
vermehrt, aber natürlich auch den Lospreis erhöht,
geringste Losabschintt. das Achtellos, kostet jetzt 8 M.
bisher 7.30 M., und 40 M. bei Vorauszahlung des Eins«
für alle fünf Klassen, Nunmehr sind die Dtammlose
je 6000 in beiden Abteilungen vermehrt worden, so daß[
Abteilung mit Nummer 220 000 schließt, während die u«
ändert beibehaltenen je 20 000 Ersatzlose die sich anschlies
den Nummern 220 001 bis 240 000 tragen . -Das GeirtM
erhält bei Beginn jeder Klaste soviel Gewinnröllche», >
jeweils Gewinne in der Klaffe anszuspielen sind.
Nummerrade ober werden von der 2. Klaffe an noch
neue Nummerröllchen der Ersatzlose zugesührt, als in
Vorklaffe Nummern gezogen waren , also jedesmal 5000J
chen für die doppelte Anzahl Gewinne der beiden
lungen Diese Nummern beginnen zur 2. Klaffe mit Nr.A
und enden zur 8. Klasse mit Nr. 240000. Die Gewinne Mi
haben vor allem eine Aenderung dahin erfahren, dchj
jeder Klasse nach Abrechnung des planmäßigen Gewin
zuges von 17 v. H. der sogenannte Einsatzgewinn
den Einsatz für das Los der neuen Klaffe, in der
klaffe die Einsätze für eine volle Spielbeteiligung für
fünf Klaffen der neuen Lotterie deckt. Der TeucrunMl
schlag ist in den Lospreis hineingerechnet und damit sei
Uebelstand beseitigt worden, daß der Spieler tm Gewinn«!
obendrein noch eine Kleinigkeit dranfkegen mußte, wen«£1
weiterspielen wollte. Anderseits sind nicht allein diestM!

einander : auf dem Bürgersteig der breiten Prachtstraßce
kochendes Mcnschengsrvühl: unter dröhnendem Warn«l^
Hupen brausten Kraftwagen vorüber : aus dem tiefen M»
der Untergrundbahnen an der Uhlandstraße guoll es in M
tem, krtbbelndem Strom hermrf! Ztetnngsfahrer saften«
leichten Rennmaschinen hart am Rinnstein entlang! "
schon tauchten hier und dort Straßenhästder auf und pW
die neueste Nummer der Mittagszeitung an . >,

Hanns Tornnn aber dachte daran , daß zu dieser
der Geheimrat einsam im großen, düsteren Dpeisesaal
Warrischkener Herrenhauses am Tische'faß. Und über
Hof lag wohl das tiefe ruhevolle Schweigen der
stunde. Und der „Prinz " schlappte jetzt an seinem
napf. Und in den Boxen der Pferde nnd in den KuW^war das dumpfe, so unaussprechlich behagliche Knirscheir
Mahlen wiederkauender Mäuler.

Zum Greifen deutlich sah der Doktor das alles vor g,
Er sehnte sich danach. Er hatte etwas wie HeiimE -̂ »
war nun einmal feiste Welt — die ostelbische LandwM^
und schon als Junge , schon als halbwüchsiger Pennälerm
ihr seines Herzens zähe Liebe gegolten.

Na — ein paar Tage, dann war er wieder drauße»!
froh ihn diese Gewißheit machte. Wie sie ihm so v« I
Sicherheit gab.

Er überlegte flüchtig: ob der alte Herr wohl heE"
den „Hanne" geritten ? rS

Aber Torheit , darüber nachzudenken, was
Vater in diesen Tagen tat ! Er würde sich schon die
treiben : er war doch kein unmündiges Kind wevr.
Tochter aber war hier im Berlin : und ein gervisier
Tornnn stand ihr in wenigen Minuten gegenüber-
sie wartete sä ans ihn : sie hatte ihm ja geschrieben,
kommen solle.

Bon rückürts, von der Kaiser Wilhelm-GedäihtM
her, dröhnte dumpf nachhallender Schlag.

Da ließ der Doktor sein behagliches Hintrödeln
schärfer aus . Denn nun war es höchste Zeit. M

Eine Sekunde blitzte es ihm durch den Kopf,
Blumen mitnehmen solle: natürlich ganz unaust >
zwei oder drei halberblühte langstielige Rosen.
zuckte er über sich selbst die Achsen. Auf was ftir K»
man so kam! Martine würde totsicher gleich ihr 4 ^
Prinzessin neu gesicht gemacht nnd die Brauen so ^ ^klein wenig hochgezogcn haben. Er kannte das um
kein Verlangen , es noch einmal zu sehen.

LVortsetzung folatz)
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- Z,nt von 100 000  M . in jeßer Borklasse sowie ßie

Ha»p-El tciewinne und je zwei Prämien von 800 000 M.
je s -tzlußklasse betbehalten worden, sondern der neue
fitr 5 t für die Schlußklasse noch weitere vier Prämien
P an ormn o M dte den beiden unmittelbar vor Schluß
ven Jt mt ,x£finMa zuletzt gezogenen Nummern zufallen,
der 500  M . sind von 9738 ans 10 078 und die
£je -tot i Klaffe so auch in der Sch'nßklasse je ans 344 M.
wie '» c ^j ^-gtzgewinne" von 161 862 auf 157162 bestiegen,
erfnn/te im Mai 1921 einsetzende 18. (244.) Klaiscniotterie
&;'r. iî riaeni die Ausgabe von Vollosen erwogen, die für
" " nicke fünf Klaffen gelten, falls der Spieler geneigt ist,

ceiniatz wie bei der planmäßigen Borauszahlung für
jjß” Waffen auf einmal zu entrichten.

Norsicht mit Notenabschreiben. Wie alle Gebrauchsgegen-
, ^ ,'o haben auch Notenblätter und -bücher einen über-

ü , rmben Preis . Manche Leute sind nicht in der Lage, neue
«nten z« kaufen,' sie helfen sich damit, indem sie Noten ab-
tkrnistn  um in den Besitz guter Musikalien zu gelangen,

sie für den Privatgebrauch oder bei musikalischen Ber-
^stasiungen zu verwerten, bedenken über nicht daß dies
m-stefthast ist. ja sogar strafbar sein kann. Das Reichsgesetz,

das Urheberrecht an Werken der Literatur und Ton¬
est besagt, daß jede Bervie 'fältrgung eines solchen Werkes
«bre Einwilligung des Berechtigten unzulässig ist.. Wer.vor-
--.7,1!» oder fahrlässig unter Verletzung der ansschließltchen
«-iuanis des Urhebers ein Werk vervielfältigt usw., ist dem
^rechtigten zum Schadenersatz verpflichtet und kann bis zu
E Nf" bestraft werden. Das MuWblatt »Die Harmonie"
f'merkt hierzu noch: Der Verein der deutschen Musikalien-
böiidler und der deutschen Musikalienverleger-Verein werden

zu ihrer Kenntnis gelangenden Fall widerrechtlicher
Kerrie fältiaung von Musikalien gerichtlich »erfolgen. Also
Vorsicht. Viele Nötenabschreiber sind sich der Tragweite der
rlcn angedeuteten Handlung kaum bemüht. Sie werden
darum gut tun , Vermerke wie: „Alle Rechte Vorbehalten",
Vervielfältigung mit Vorbehalt", „Eigentum des Ver-

feaerS" u. a. wohl zu beachten, gegebencnsallt Erlaubni
zum Abschreiben einzuholen.

Das Judentum nnd die deutschen Juden . Am Montag
abend sprach im Lvzemn a,n Schloßplatz im Auftrag der
Wiesbadener Ortsgruppe des Zentralvereins deutscher
Staatsbürger jüdischen Glaubens der Gemeinde-Rabbiner
Tr, Goldmann ans Leipzig über bas Thema : „Das
Judentum «nd die deutschen  Juden ". Ter Vor-
traa, so heißt es in der Einladung , wendet sich an diejenigen
christlichen Mitbürger die den guten und ehrlichen Willen
haben, sich ein eigenes Urteil über die Berechtigung der An¬
griffe auf das Judentum zu bilden". Der Vortrag verlief
ebne Störung , ein zahlreiches Publikum folgte aufmerksam
den Ausführungen des Redners . Den Schwerpunkt seiner
Darlegungen legte Dr . Goldmann auf die Führung des
Nachweises, daß die Jude nf rage keine Rassen frage
sei, Judentum und jüdischer Glaube seien untrennbar : ab¬
gefallene Juden würben dem Judentum stets verloren
geben. Auch von christlicher Seite werde bas Judentum zu¬
nächst als Religion aufgefaßt, doch seien auch andere Bin¬
dungen innerhalb des Judentums vorhanden. Gemeivsam-
keit der Abstammung, des Blutes usw. Die Nasientbeorie
be:eichnete der Redner als unhaltbar , Rassentheorie sei Sache
des Gefühls und nicht der Wissenschaft: sie sei ein wissen-
(Haftlich verunglückter Versuch. Es sei falsch, zu behaupten,
daß bei den Juden besondere Naffenmerkma e vorhanden
seien: wohl gäbe es gewiffe Rasseeiaenschaftenals Folge des
gemeinsamenUnrechts, das den Juden im Lauf der Jahr¬
hunderte angetan wurde. Die Rasientheorie, die behauptet,
daß niemand aus seiner Bestimmung heraus könne, wider¬
spräche auch der christlichen Auffassung, die jedem Menschen
eine sittliche Entwicklung zugestebe. Es gäbe kein Organ,
mit desien Hilfe die Rasse unzweifelhaft festgestellt werden
könne, das Organ sei meist das Personenstandsregister . Zu
dem Verhältnis zwischen Judentum und deutscher Kultur
erklärte der Redner, auf Grund der Beiträge des Juden¬
tums zur deutschen Ku'tur batte sich der deutsche Jude als
Deutscher, die deutschen Juden ständen fest zum deutschen
Wesen weil die deutsche Kultur das Element sei, in dem
änch der deutsche Jude lebe. Der deutsche Jude wolle nicht
mit seinem Deutschtum protzen, er - liebe es nicht, viel davon
zu reden. Tie deutschen Juden Hätten nur einige bescheidene
Forderungen, Sie wollten zunächst gewertet werden,
bs bas, was sie sind: aus der Tatsache, daß die Juden in
Deutschland jahrhundertelang unterdrückt waren , sei zu ver-
mitn.  daß man so viele Juden bei den Linksparteien finde,

Theater, llunft und Wissenschaft.
Zweites Konzert des Hnmanistischen Gymnasiums.

Das^ zweite Konzert des Humanistischen Gymnasiums
^Besten der Gedenktafel für die gefallenen Schüler fand
am Montag, den 22. November, in der Aula des Lyzeums am
-ooieplatz vor überfülltem Zuhörerraum statt. Wenn das
erste Konzert, der Volksliederabend, schon (wie Herr Direk¬
tor Dr. Preising mitkeilte) einen Reingewinn von 2100  Mar!
«»gebracht bat. so darf man durch den Ertrag des zweiten
»vends wohl eine Verdoppelung erwarten , zumal ja ohne
oweuel auch nach diesem Konzert wieder besondere Spenden
grvtzeren Umsangs der Sammlung zufließen werden. Es
unü mehr als 200  Namen , die auf einer ehernen Tafel den
ominenden bildungsbefliffenen Geschlechtern erhalten wer-
®e,tt °^ eit Kls Vorbilder vaterländischer Pflichterfüllung
tt.o zum ewigen ehrenden Gedächtnis. Aber wenn man so-

e&rL o ^ 6ie Erstehung einer Eintrittskarte auch zu einem
erirr- ; Ĉ beitrug, so war damit der Wert des Abends nicht
M» wan tvohnte vielmehr einer Musikaniführung bei.

von dem oft so fatalen Beigeschmack des Begriffs
i.,^0Rtatigkeitskonzeri" an sich hatte. Denn dieser Abend
w->„- CuL- künstlerisches Erlebnis . Insbesondere der Chöre
he-t ' »uran in solch rhythmischerund dynamischer Fein-
«Snmür Vollendung „ Icht eben häufig zu hören bekommt,
^omnanaibirektor Dr . Preising (ein Schüler von Julius
der? re- 111'™1 jenem berühmten Münsterischen Ckordirigenten.
vb^ r a vereinst in seiner baltischen Heimat 'als Philologe r,nd

orer begann) hat genug von den glänzenden Eiqcn-
^mes McisterS erworben, um selbst zu den Chor-

?ßEn von Bedeutung zu gehören. Das Stimmenmatc-
Iei+P+?0t  J ®** dreifing ans den Schülern der von ihm ge-
die ul Anstalt ausgewählt : und es sind schöne Stimmen,
llar/r Verfügung stehen. Der Sopran ist von lristall-
bein.^v ' "̂ lheit und keuschem Duft , wie man es eben nur
and?7-°„ ^-buiopran findet: aber auch das Extrem nach der

®eitc’ der Baß . mit dem es im Schülerchore oft
trist,' ' war außerordentlich klangschön vertreten . Die Mtt-
N'n» üuö naturgemäß in der Regel aut . Die Aussüh-

Ehöre zeugte nicht nur von zäher und liebevoller
der <3- t?? f,etn auch non stä-gver aefstigor Durchdringung
stuii,T^^oichtungen. Anders Hütte dies« wundcrfeine Ab-
siwa« êr ^ovstärken, diese wirktingsnolle Geaenüberstel-
«tOmnJv wnibtigstem Forte und schmelzzartemPiano , dieses

oasgealschöne An- und Abschwellen nicht erreicht
Lejr. ,,' ’mrttett. Es war so a'dveschsossen, dast die Chöre bis-

köstlichster Orgelwirkung zusammenschmolzen.
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die für die Befreiung der Inden eingetreten seien. Der
religiöse Jude denke politisch absolut konservativ, über er
könne nicht zu den Parteien hingehen, die ihn als Mens hen
minderen Rechts betrachten. In England sei dies anders.
Als zweites verlangen die deutschen Juden , daß man sie als
Person ichkeiten, und nicht als Masse wertet , man soll nicht
die Gesamtheit sür das Tun einzelner verantwortlich machen.
Wucherer und Kriegsverdiene: gäbe es anch unter den
Christen, Und wenn man auf die Zahl der Inden in der
revolutionären Bewegung in Deutschland und in Rußland
Hinweise, so sei zu bedenken, daß die aroße Masse der Juden
jeder revolutionären Bewegung fernsiehe. Als drittes ver¬
lange das deutsche Judentum , daß es nicht als Sammel¬
becken für all das benützt werde, was der Welt niht paßt.
Man sage aus der einen Seite , der Kapitalismus sei eine
jüdische Erfindung , anfber anderen Seite werde auch der So¬
zialismus jüdisch genannt . Die Inden wollen nicht verant¬
wortlich gemacht werden, wenn irgend etwas qnergehe. So
würden gewiffe Kreise die Schuld am heutigen E' end den
Juden in die Schuhe schieben, nur um ihre eigene Schuld
zn verdecken. Die heutige Zeit fordere Bersöhnuna und
im Ringen um Versöhnung rechne das Judentum auf die
Hilfe der christlichen Mitbürger , Zum Schluß sprach der
Redner über Wesen und Ziele des Zentralvereins.

Ein strenger Winter in Sicht? Mit der Periode der
milden Winter ists vorüber ! so lauten die Voraussagen fast
aller Wetterpropheten. Der Winter von 1920/21 soll sich
dadurch kennzeichnen, daß milde Perioden mit strengen und
trockene mit sehr schnee-eichen nechseln. In allem soll der
Winter viel härter werden, als der vorjährige, der zwar mit
Oktoberschnee begann, dann aber ein ziemlich gutmütiges
Gesicht zeigte.,

Zvvjsihrige Gedenkfeier des Leibgarde-Jns .-Regts . Nr . 118.
Am 11. März 4921 Hätte das Leibgarde Jnf .-Regt. Nr. 118
in Darmstaöt als ä-testes Regiment des einstigen deutschen
Heeres das Jubiläum seines 300jährigen Bestehens feiern
können. Die veränderten Verhältnisse haben dies nicht zu-
gelassen. Doch soll der Dag der vor 800 Jahren erfolgten
Gründung in schlichter Gedenkfeier noch einmal all die Tau-
iende in fester Kameradschaft und alter Leibgaröistentreue,
fern jeder .Politik , vereinen, die einst mit Stolz die ruhm-
gekrönte Regiments-Uniform getragen haben Schon lange
hat sich daher ein aus allen Kreisen der früheren Regiments-
angehörigen zusammengesetzter Juhilänms -Ausschnß gebil¬
det, um in gemeinsamer Arbeit die für den 41. März 1921
geplante Gedenkfeier vorzubrreiten Die Vorbereitungen
sind in vollstem Gange: im Mittelpunkt der Feier wird die
Grundsteinlegung eines Denkmals stattenden, das dem
Regiment und seinen Gefallenen aus allen Kriegen dreier
Jahrhunderte gewidmet werden und das alle Namen dieser
tapferen Helden verewigen . soll. Um diesen Mittelpunkt
sollen sich dann ein großer Regimentsappcll. Nestgottesdienst,
ein Festspiel im Theater , Esten und Zusammenkünfte der ein¬
zelnen ' Leibgardistenveretne gruppieren. Um möglichst alle die
die in Krieg und Frieden in den Reihen des Regiments ge¬
standen Haben, auch wirk ich einsamen zu können, ist es not¬
wendig, ihre Anschriften zu kennen. Jeder also, der die
Absicht hat, « 11. März 1924 an der Gedenkfeier teilzuneh-
men, teile dies umgehend als zunächst unverbindliche Vor¬
anmeldung mit genauer Angabe seiner Anschrift, seines
Dienstgrades und seiner früheren Stammkomvagnie auf
Karte an den Schriftführer des Ausschusses, Oberlt . a D.
v. Frankenberg und Ludwigsdorff, Darmstadt, Heidel-
bergerstr . 132, mit.

Der falsche Kriminalbeamte. Der Kriminalpolizei gelang
es Dienstag morgen hier, einen jungen Mann festzunebmen,
der sich als Kriminalbeamter ausgab und versucht hatte,
unter der Androhung von Haussuchuna und Verhaftung
Kautionsgclder zu erpressen. Er hatte hier in einem Kunst¬
warengeschäft in der Taunusstraße die Inhaberin wegen
angeblichen Ankaufs von Heeresgut verhaften wollen, er-
k'ärte sich aber bereit , davon Abstand zu nehmen, wenn sie
8000 M. Kaution bezahle. Der Versuch ist infolge Da¬
zwischen kommend einer dritten Person mißlungetr. Den
Hastbefehl hatte er selbst aesbricben nnh mit unleserlicher
Unterschrift versehen. Als Legitimation führte er eine
Meffingmarke bei sich, die vo» einem Fahrrad stammte und,
die Fabrikfirma Weisser-Straßburg trug. Er halte eine
ganze Liste hiesiger Personen bei sich, die er anscheinend anf-
snchen wollte. Da es nicht ausgeschlossen ist, daß er bereits
andere Personen betrogen hat, bittet die Kriminalpolizei um
Nachricht auf Zimmer 37/38. Der Schwindler nennt sich
Wilhelm Becher, Handlungsgehilfe ans Frankentbal , geh.

Und dazu die packende Rhythmik, d. h. die Wirkung, die
durch den Wechsel der Tondauer und des den Tönen bei-
aeleqten Gewichts hervorgebracht wird. War schon die Wir¬
kung des Einaanascbors „Es ist ein Scknitter, der heißt
Tod" (in der Bearbeitung von Julius Röntgen, dem Her¬
ausgeber einer Reihe altniederländischer Lieder) tief, so
steigerte sie sich in der biblischen Szene „Der zwölfiährigs
Jesus im Tempel" von Heinrich Schütz (der 1672, im 84. Le¬
bensjahre , als bedeutendster Vorläufer Bachs in Dresden
gestorben ist) zu hinreißendem Schwuna, Und der jubelnde
Schlnßchor „Jauchzet dem Herrn" von Karl Thiel stand auf
gleicher Höhe der Vollendung.

Neben diesen vrachtvollen Chorgesängen hatte das Gym-
nasial-Streichorchester einen schweren Stand : immerhin be¬
hauptete es seine Stellnna mit dem sauber aespielten ein¬
stimmigen Largo von Alessandro Marcello (1037—1750) und
schritt in dem von prickelndem Leben erfüllten Presto aus dem
Orchesteririo Nr . 1 von Job , Stamitz, das so modern an-
mntet . als ob es eben erst geschrieben und der Komponist
nicht schon 1757(in Mannheim) aestorben sei, zu einem vollen
Erfolg . Die Hörer verlangten stürmisch eine Wiederholung,
die auch gewährt wurde.

Als Solow ' twirkende waren Frau P . M e chl e r iSovran ).
Fräulein E Berlow (Ali ) und Herr Fritz Mechler
(Baß) vom Staats 'beater gewonnen worden. Frau Mechler
sana Beetbovens „Bitten" und Hugo Wolffs „lieber Nacht".
Fräulein Berlow die Arie „Denn der Herr" aus Mendels¬
sohns Oratorium „Paulus " und Herr Mechler Schuberts
„Nubn in Frieden alle Seelen" und die Nummer 4 aus
Brahms „Ernsten Gesänaen". Äußerem hatten die drei Mit-
wirkendcn die Solopartien in der biblischen S »eue „Der
'wölfiährsoe Jesus im Tempel" übernommen. Jeder der
Solovorträae war vollendet und die Künstler ernteten
reickien Beifall . Fm ganzen mutz mit Dank anerkannt
werden, daß Herr Direktor Preising es verstanden hat, dem,
gewiß nicht armen Musikleben der Stadt Wiesbaden noch
eine wertvolle Bereicherung zu geben. —s.

Reeti>or>en-Feier,
In einigen Wochen wird die ganze Weit wide'hallen von

der Feier der 150iöhrigen Wiederkehr  des
17. Dezember 1770, &es Tages , an dem Ludwig u>ao Beel-
Kore«  in Bonn geboren  worden ill. Grobe Ereianisie
werden ibre Srhatten nopgira, nnd es ist erliärffch daß wir
In Dent 'chland lebt schon im Zeichen dieser einzigartigen
Feier leben, daß die Borbereiinugen und Vorboten für die
festliche Begehung des 17. Dezember sich überall melden.

Morgen-Ausqabe Eeite 3
12. Febr . 1895. Er ist mittelgroß, von schmaler Figur , trägt
grauen leichten Sommeranzug und grauen Sommermantel,
braunen Schnitthut , hat schwarzes Haar und ist bartlos

Eine Schwindlerin ist in Frankfurt und Stuttgart auf¬
getreten und man vermutet, daß sie anch hier ein Gastspisl
geben wird , indem sie zwei Flaschen mit Kognak zum Kaufe
anbietet , sich 60 oder 70 M. dafür geben läßt, woraus sich
dann herausstellt , daß die Flaschen nur trübes Wasser ent¬
halten. In Frankfurt ist ihr das Manöver in drei Fällen
geglückt. Sie ist etwa 20-1-26 Jahre alt untersetzt, hat volles
dunkles bezw. schwarzes Saar , trägt hellbraunen oder gelben
Mantel und ist ohne Hut,

Gefahndet wird nach einem Kaufmann Gustav Schön¬
rock , geb. 26. Nov. 1895 in Herten bei Recklinahausen, der
in München Betrügereien von über 1 Million Mark verübt
hat. Er hat sich früher in Wiesbaden aufgehalten und eS ist
nicht anKgesch offen, daß er auch jetzt wieder sich hier aber in
der Umgebung anfhält . Er wird auch Zi -ock genannt, kann
ab»r auch unter einem anderen Namen auftreten, Sa er fal'che
Papiere bei sich führt . Er spricht außer Deutsch auch Ita¬
lienisch und Russisch. An der linken Hand fefiTt der Daumen
ganz, der Zeigefinger zur HL'fte und am Mittelfinger das
vordere Glied. Er sucht deshalb die Hand nach Möglichkeit
zu verbergen oder mittels Handschuhes zu verkleiden.

Einem Schwindler znm Opfer gefallen ist Hier ein acht¬
zehnjähriger Hausbursche, de- einen Rock und eine Weste aus
dem Römerberg zum Verlauf bringen sollte. Auf dem Wege
dahin begegnete ihm ein jutzger Mann , der ihm dem Aus¬
sehen nach bekannt , dem Namen nach aber nicht bekannt war
Dieser überredete ihn . ihm die Kleidungsstücke zn uerkanfcv
und nahm ihn in die Neugafle mit »w er zu wohnen vorgab.
Vor einem Hause nahm er die Kleidungsstücke an sich, ver¬
sprach sofort mit dem Gelbe herunterzukommen, ging in bas
Haus und — ward nicht mehr gesellen. Nachträglich stellte
sich heraus , daß das Haus zwei Eingänge hatte Der Be¬
trogene muß den Schaden mit 400 Mark ersetzen, wenn es ihm
nicht gelinat die Kleidungsstückewieder zn schassen. Zweck¬
dienliche Mitteilungen nimmt die Kriminalpolizei entgegen.

Nonsumverein für wie -baden und Umgegend.
Der Konsumverein für Wiesbaden und Umgegend gibt

soeben seinen diesjährigen Gejchäftsbericht  heraus
Die Genossenschaftbesteht nunmehr siebzehn Jahre und hat
auch in der Berichtsperiode eine glänzende Aufwärtsentwick¬
lung erfahren . Die soziale Bedeutung des Konsumvereins
für Wiesbaden und Umgegend ergibt sich aus der großen, in
ständiger Zunahme begriffenen Zahl angeschlossener Mit¬
glieder, die einen wesentlichen Teil der Bevölkerungsziffev
seines WirkunasbereichsMufaßt . Die Mitgliederzahl betrug
anr 1. Juli v. I . 16 790 Mtglieder , am 30. Juni d. I . 21021
Mitglieder , mithin eine Zunahme von 4331 Mitgliedern.
Der Umsatz  betrug in den Läden 14 9998 776 M., im Zen-
trallager und im Weinkeller 653 801 M. und im Kohlen¬
lager 762182 M., mithin Gesamtumsatz 16 414 760 M. Die
Steigerung gegen die gleichen zwölf Monate des Vorjahres
beträgt 10  560118 M . oder 180 Prozent.

Die Zahl der V e r t ei lungs  st e ll en  stieg im Be¬
richtsjahre von 36 auf 48: heute sind bereits 48 Läden ist
Betrieb . Neueröffnet wurden im Berichtsjahre die Ber-
kaufsstellcn Holzappel, Langen schwnlbach, Diez, Nieder¬
walluf , Heßloch, Nassau. Bad Ems I und Idstein. Weiter
eröffnet wurden bis heute die Verkanfsstellen Ems II,
Auringen , Bleidenstadt , Hahnstätten und Niedernbansem
Der Durchschnittsumsatz pro Mitglied stieg von 348 M. aus
713 M.

Die Bilanz  schließt mit einer Reinersparnis  von
30 925 M. auf beiden Seiten mit 6 873 899 M. ob. Unter den
Aktiven sind vorhanden an verfügbaren Werten 211180 M..
an angelegten Werten 161744 M., an Betriefsbeständen
4 369 975 M-, an Grundstücken 182 099 M.: die neun Häuser
der Genossenschaft stehen mit 449 000  M , zu Buch. Unter
den Passiven stehen die eiqenen Betriebsmittel mit 789 554M.r
an Spargeldern wurden eingezahlt 1421211 M. Die Re¬
serven wurden im laufenden Jahre ans 150 009 M. erhöht.
Die außerordentliche Generalversammlung im Mai beschloß
die Erhöhung der Geschäftsanteile von 50 auf 100  M.

Die Sparkasse  der Genossenschaft wird sehr lebhaft
benutzt. Der Zinsfuß ist gegenwürtia 3ft> Prozent, soll aber
vom Januar ab aus 4 Prozent erhöht werden.

Dia Genossenschaftbe'chäftiqte gegen Ende des Berichts-
jahres 200  Personen . Die Lohn- und Arbeitsverhältniffe
sind bet sämtlichen Arbeitern und Angestellten tariflich ge¬
regelt . Den Tenernnasvcrhältnissen entsprechend wurde im

Was immer auch in den letzten fünfzig Jahren , seit der
Jahrhundertfeier von Beethovens Geburtstag, an erheben¬
den und nieöerziehenöen Geschehnissender Geschichte wie der
jüngsten Zeit an uns vorüberzog — in einer Hinsicht ist die
deutsche Größe , wirkt die Macht deutscher Geistestaten ohne
Minderung ihres Ansehens und ihrer Stärke : In der Be¬
deutung der Schöpfungen Beethovens für , die gesaute Kul-
tnrmenschheit Dieser Seros im Reich der Töne, deutsch in
jeder Faser seines Seins , seines Denkens und Fütz'ens.
unterwarf sie sich Alle! Und mit jeder neuen Zeitspanne
nimmt der (Arad dieses Ueberragens noch zu erhöht sich für
uns das stolze Bewußtsein daß dieser am Rhein geborene,
an der Donau zu tinrnenhafter Höhe emporgestiegene„Ge¬
neral von den Musikanten" unser war, ein Besitz und ein
Ruhm , den keine Gewalt der Erde uns zu nehmen vermag.
So darf es denn vom 150. Jahrestag des 17. Dezember 1770
heißen, daß wir mit diesem Gedenken jetzt eine einztaarftge
Feier begehen und daß gerade die Beethövenfesie 1920 mit
beitragen werden , Dentichland, unser tief gedemütigtes, von
ungeheuren Lasten gebeugtes deutsches Volk wiederaufzurich-
ten zum Bewußtsein seiner selbst,

Der Wintergarten sah am Menstaq im Rahmen der
Volks unter Haltungsabende  Gustav Jacobys die
erste allgemeine Beethoven - Feier  in Wiesbaden. Wie
cur Schauer vor der Größe dessen, dem zu bulbiaen alle die
Scharen den weiten Raum bis auf den letzten Platz füllten,
lag es über dem Halbdunkel des Sagles dem festlich ge-
schmückien Podium , von ivo aus nnsterbliche K'ä'nge die
«lleistcr erheben , die Herzen beweaen sollten. Und lolge-
richtia. wenn auch in scheinbar paradorer Verbindung, wurde
der Abend von den Versen „Bei Beethovens Beor^bnfS"
einaeleitet denn diele Worte voller Feierlichkeit und Trauer
sind wie keine anderen geeign t die Verklärung des toten Selben
nnd seine Krönung zn nngbsetzbgrem Serrschertnm zum er¬
schütternden Ausdruck zu bringen, Gustav Jacoby sprach
das Gedicht wie ein boheitsvolleS Präludium, nnd nun kam
das Großartige , die Feier Beethovens in der Wiede aabe
einiger seiner volkstümlichsten Kompositionen Kapcllmeisier
Artur Rotfter und Musikdirektor Nowak ivielten die Kreutzer-
Sonate , Ludwig Roffmaun sang den Liederkreis An die
ferne Ge' iebte" und There'e Müller-Reichel bot eine Aus¬
lese der schönsten Lieder Fesilich, wie der Anlaß, war die
Bori -ggskunst der Mitwirkeuden und festlich der Eindruck
ans die Zuhörerschaft die ihre Dankbarkeit sür die Ber-
mitt 'er Beethovenicher Musik und für den Veranslaster der
Feier in stürmischen Beisallskundgcbungcn aus- und nach-
kllngen ließ. J3. e . D.
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Wĝ er das Del fernst? . ErzeuatDexwandtschaft  zummi,ch von sehr sei» ae»,ab>>»-^ ^r- " "" in etnem Ge-
önrch Druckluft oder RijhLoe' ke £ & mt  * eJ un&  Wasser
überzogenen Erzteitchen mit de,,̂ « n?'/ lte' ?en  Mc ÖU
tmmib  das taube Geste/ in &ie ^öste,
wertvolleres Erz i„ viel f̂iö&ere 6? fuItt  wodurch ein

Erwischte Tchieber Ans / . k " ^ ""' erzeugt wird
Zck wurden .vegen SchiebungMeldet:  In
schadensnchen der Architekt 0- " ? ^ ' ' üqerewn ,n Kriegs-
nehme, Schtthmacher ve/astet L ' . ^ « °uk.nter-

onfzubauen. " niversttatsgebandr f» Löwen wieder

mehrere Dörfer bereits JZ  so ?, ^ ”1 Schwarzwald sind
getrocknet stnö. Die &aLmLZa %r -H &ic  Bäche ans
stnd beispiellos niefeig . " ^ m  5R6cm* nn&»es Neckars

trägem" "'El ^ fir  sein , ans den Händen werfe m
^neutes Kovfschütteln.

™ Ä ' ffiS ' " ' • * 1' » » * «. * »»,
ue-rc/ ' k«Ste Fräulein Elisabeth

Spott.

setzten8 ebict  Bo? *grtfie " ^ ireine des GaneSSh»
Vereine und Einzelfabrer fr > f<l/ "T, afle radivorttretfe
für Leibesttbungen dürste' di7  am U ^Üv -Ä-

Mainz erfolgte Gründung -er Vereinim/ / ^
sastrer-Vcreme nnd Einzeliabrer des Ganes g^im

u>id Wiesbaden und Umgegend ei, stim"m?o Umgebu«
S-e feute annäfeind 7üö Michliedet t fer tt,SUnfl  ^»vfgenOes: 1. Bors.: « *«3 SS ^ k Wahlen eteaS
stein. Schritts.: Lchnejfer. Sattler . Lch^

maoiport neue Kräfte znführen . •«”«« 11

H...LLnssaas f ?.Ä , „Ä »/»
Ltadtewettkampf Wiesbaden—Mainz Hub  stattfindend
!?. ? « «/ « "''gemeldet worden Di« ^Wiesbaden, die a„ hem M-iif«,», ' """ rder des -schachvervst
beten, zzvecks Borbett̂ chm.g .wd ttlnlfZZfid) m den Soielabendci, am Tun« m die Gmelerlis
m, Bereu,slokal kam Maldaner e.nz,-finden."

volkwirtschast.
Berliner Börse.

24. D. yisenmJrkt. TeIegrÄphische AnsMhl
23  Mov. 1920 — -

^ DolSsend„..g ans dem Anhalter Bahnhof

. .. Hnnwr der Neuzeit

***$ £
meinst woh, 'ne PnlMfe'me." ^ ^rt der Gatte gekränkt ans. ..Du

— np | eif‘©ie11 die' "nei„/ ^ ,M!6e 3k rttfett6< Fräulein Elifafech
Irnufrin Eliiabetst schüttelte stn... ... b. ,.

HolJand.
Brüssel-Antwerpen. *’**.Norwegen.Dänemark_Schweden. *HelsJngfors.. .'.'. .Halfen... ’’London. . .New-York. .. .***.Paris. / . "Schweiz. . ..
Spanien. .
OestniTPi oh-iinj*ri/..

(in Dflnfscli-Oosfpi'r
ttndapest

Geld
2047.95
454 50
905 05
916.55

Brier
2052.05
455 50
910 95
918 45

ungestempelt*

1296.20 1298 80
135 85 136 15
259 70 260 30
239 75 240.25

68 93 69 07417-05
1043 95
884 10
20 77
86-15
15-28

417 95
1046 05
835.90
20 83
86 35
1535

24 Not. 1921
Geld Br;«

*» :? %
II1S lg

stPH -M
A B IS,.
68 43 68.

422.051 422 .'
i073.90̂1076.i904 05 905.<

20 97 21 .(
» :» » :j

Nassaupr Hof Tel. 6400

- 5eil Koos. I

MAGGI8 Fieisobbrüh Würfel
— 1 |ni lii in  WteSbodeii.

s, nd mit allerbestem Fleischextrakt
hergestellt und enthalten feinste
Gemüseausziige.

Der Name MAGGI  bürgt für vorzügliche Qualität!

9ic  Kotgemeinschast öer deutschen IDiffeititbaft
« °n Geh. Regiernngsrat Pros Dr. F. Hafer

versttäten und tcchnttchen Akadeniieu. die Uni-
-rrreinschatt fer de, sch . Wisse, Äs, ^ "'^ ^ "rme». eine No .
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ÄRÄisaHÄt,
F ? ÄSÄf £ { | a f/asÄ
Sn in « von » reir, . m * . S ; ! ™ ,,"» * ' »»» Jiinü
fatäing Sw [eherriiii. tanir,öi-ieri 1*7. !̂ hi„ .^ 5 ®l',e '’l,l‘nn iUl Er.fd&ttff wirken Fstre F»,sn> . ber deutschen Wissen-
beschränkt, wie a»d,-rerseits che » nt*t «ui Sie Mitglieder
Vorzugsrechte gewährt Zugehörigkeit als Mitglied keinerlei
Die RkL 'iS lmt. ist bekannt.SkrerttvrlllÄ'k̂ it 4̂>? w»;ili - f .̂maventz . 6ei‘ iHoöt, Ikrt äj?
|nSÄ „ 1wÄKLfgf ^̂Ä aÄ irterf « t. trotz fer
einmütig seinem Bo«schlage«nu«schloss- I 9t' l*s5m' bat sich
Sen ©tat 20  Millionen Ätf ÄÄ ' a  I " Sen lansen-
Reichstages wirb erst utt, ~,!ü een ' Sie Znit,mmu»g fes
gegenüber dem Bedittfnis ttfe Ä « !w Mark ist
Von Sem, was die Länder fei-iwo V, ,L,?s d> <tnwi ' Prozent «ns
Leörbetrieb der Hochschule,, forC,tt i n ueranogafen. den
Äug indem Loche oerschwinfe, ch,. wurde ohne Wir-
Reich schlüsselmachig„„ die Länder ,wenn  sie von,
ste vom Reich nicht den Sochfch„lstaaten̂ s!nch. Deshalb ivird
^rfast dem neuen w se, , t w°^ '"Äy » »" t Seren vollen,
Mrgefen , feu, yl( (gf „fjd&fn  n&$>,! r " n «tör ncr
fefefem Hofe,, Wirknngsgogfez.f ^ Enfe, , Imr&’ f,t mrt
»u £ 9 ^ i£fte! Sic Bereitwilligkeit

Ä ^ aaaiwsÄ - Ä'

ste etwö"künttig'"!nil tt"r'/n "sünfen 'Vebt '" ^ Sanken, dachfelien kann. Tre ,„„ch m,« s. « ! feiltestt und gar »ich, „,el,r
Zeit aiEütteii und daraus tvaiiu "̂Ahegrenzlen
ferfiirfe!. als Not festestt "eistet fe d->- ln Mittel wie
tt'ste. so ivird ihre innere Ztält* ^ " '!">lttige und 3'.-«.,-
tainnienbruch des Landes als &ln&ii5® -em. Der Z„-
bsnte eine uiimiferftestliche Mastniina ^-nttig wie
"l- Volk abstängt von Jer wjiif,:  Sach untere Existenz
Machtstellung, die von unserem̂SSSÄ ! , G,ost¬et. Db fee Notgemein sch»kr f>i^ 1 ti rebe unzertrennlich
wird davvi, abbänge». fecĥinneidatb fe'! Gedanke,is t,,eife.rfemfe ;efev ,0istens,stattliebeô- aun . -Äelebtteiikreiie die drei
ffl-bstfucht und «erwalttmgsu, verLk«S"« -r,vastuag ^ Vorurteil
-Ken Bereich vereiEtteü^̂verWj -fen̂ Mitz»??' Sen unschäd-
Dus Verirauea. das die Männer fer AriN.^ Äbefchränlen.
L" .b>uiden mit fe,„ Pertrauen „rtt fe>, d ^ «tt ineiiiaiifer setzen.Neich,md von fe„ SRenierunup,, w ' Notgeniemschätt von,
peilen unseres Landes wie n» ^ ufer von fe„ Eriverbs'
feutfchen Grenzen begi-ich, wird ' Ecrüatb ferabzugefen. auf die die de,,, 66- . "eisprechen eine irchere Dtüke
verlassen kaum deutsch? Wisse,,sch,,„ m diesen Eeiten W

Sem von,
-AatsminlNer Dr F SchmigfM EUten inaktiven vieuchischei,
-Mttnfen, als seinem elsteü nfe ^ " « Sem lfefeim rat v» DockSrck7W - «W °»« ' SU °L SSPtS «Si .SK!- .4»fern Äte,r Steumtrefev ." Erfasser feefeV'3eüe „"als
lief, fei Hauvtansichuchjn (föerefirten gtÄ Vorsitzende,,, den
von Harwick gewählt bat Der -ewM 'Ä ^ 5 »,,,fes Gefeimrats

lubeeob. ., - ,̂ eintt 7leî "Lus - u« besteht ans

«einschalt abef läßt im Ausfenfe bi-^n^ nn«en in fer Notge-
werfen. dach dem feuls,t,eo «r!»„ ,ri ;,LtS,tr.3e„mu,g wieder wach
entfestrlichkett ÄsutsäBs iafe ?^ ,s^ triefe wegen der Um
und m ihrem ®111idlaltfu, fern men6™ Z me 'v aft  Bvlkerhoffen werde» must. i nammenvangi in wnrfeger Weise ge-

da? die GesamUieit 'in"die^ iatt ''n„d"§! das We>trauen gestellt ist,
Wissenschaft fetzt, darf ihrer eits ni'ch,"̂ !." " / ''^ &ev bei,tscheu
hnitftt in die SufimFt. Sie dark nich/̂ / '̂ «b«n von dem Mich-

« « ,» u« n « iM, »ÄlÄfäÄÄiK 'IS;

11  filbrenden Gelehrten und Vi'neH 7,L^ ."Ä" USIVU8
treler,,, Exzellenz Prof De D r>,,, / ^ bl von Ttelloer
Rat. Prot. Dr. Sergesell Lindenfe'«" « krliu. Geb. Reg.-
Pro,. Dr. Pa„i Kehr. Berlu, Geh' VfemflierttnflStttfFretblirg. feest. Rat Prof ir ä  dr «»f. Dr. von Kries.
Adolf Nägel. Dresden Berlin. Pich
Leipzig, tzlest. Rat Prof Dr iii! ?,!«0 Dr. Eduard Sievers.
vo» Rümelin. Tübinge,', feest » taatsrat Prof. Mar
Münster i. W., Geh. Hch,at ^ Rudolf Scheck.
Stellvertreter: Erzellenz Staatsrat ef ' ,'Srlbvu"^ . ..
m>rt. Geh Reg.-Rat Prof. Brand! mw^ r(  Mutt-
rungsrat Pros. Dr. Dick«. Berlin Ge/Reo Dbemegie-
oon .Hertwig. München. Prof Cm,r«ch"« ^ t Prv, . Dr. Ritter
Pro,. Friedrich vo» Müller. München Rat
Karlsruhe. Prof. Friedrich Schiverd " Serbaura, Rehbock,
rat Prof. Dr. D Seeberg Berlin v Gcb. Konsjstorial-
Rektor dar Universität. ProkDr TMm1nn" B̂ m,̂ "" ^ ' ^ Ebnra.

vom vüchettisch.
9 ° «? r ' kst n ev" B'erlfe ' GroL IfT »* von Jobannes

Die reine Luft der Schweizer« crae ^ " -« sbuchhandsung.
gegen in diesem neuen Buche des Dichtes !,uĉ wieder ent.
feele an ferner- engeren Heimat bänfe ganzer
»« u* . m. ^ }Si. Sm ,JSSÜVr "fJ, t,äS a;X

„ „ Iri *J i '' S i£ .' "5 "!“ « It
Knabe», emvorivachsenö' i„ Hue? If " "Ux- wnnig
nullt io „„l»estaglicke-s feetävä, § sw«/ ^ "'g- ,S>e zugleich als c
erlebnisfe. ganz von V" i , « u ^ mIo§  k-i'« iche Auge«
fern der sittliche- Ernst gelestian̂, ^ '»„or erfüllt, bim
heitere Sicherheit„ns tt,kr .»s... «iS birgt, best

«»Smsm » » "St, ä, « äf*
Psordtens ..Mvm" " ,„w SÄ “- Hetzer ,n Leipzig. ISA

KlnS .'ÄWEL -M 'G -WLS""stgeri, würdig an. tferafe S,-b, nra.n.e ^ st,neu Bo,unmittelbare, «an, pe,-Hi„lich ».EWS Werke und schritten sin

traut ijt und „vck, das fei,,,e fugend auf innig ver
kennenz« lernen, spreefe» zu §ören u»b"fe .-Klara verlönliö
bestätigtz„ erbaiti',, fee L LL 11! ? Wü2 -Sr fee Traditio,
lebendigte. Das gibt dem Bnckie eche besonder *0™**™ * W

. Kalender.
sü r da s' A", 'tlx 'i 9 •>1̂ na  V ** oi i Lan deskal ender
Wiesbaden. Preis fi 1 'I ??; ?ün ^ “S - Bechtoldu. Com», m

Dieser Heimatkvleilfer veMeut^mie Ivb»̂ ^ uchstanblungen.lderen Kalenfern beachtet ,»1-.!̂ ' %K - ■* «fSr , vor allen an-
er selcht einem Stück Heimatkuufê 's.Ä . ' e'^ r Bodenständigkeit istStvtlz- und lauter nasw„i/m. - Lauter nassaustchk
stcBer Wttstelm WtttE ' als Ä -angiährige Hevaus-ften einer, ist mit drei' Erzähler der bekannte-Leute. —Uni», Beitragen vertreten, betitelt' Nassauer

KxL § r S ' E « K,>«frr Keiner niiifen i„j|- -r va,lsfiei,nb . den auch im nenev
„ . . .. Reuerscheiunugeu.

«on Prof. "Dr! W % « 0 0 ,S ; .. ^ ^t s l eh re.
iWiffenschaft,,„d Bildung Bb ttl3 i laa unhgesebene Auslage.
^  ^ rtafl »on Quelle « Ww ia & Ä «sbnnüe«
Professor Dr V Ân, 0n n̂ "lWisseustfei ," 11* s ' iU *r 11n "
8/4  V *™ LK
und Urteile' aus ' ^fein" "vßcHfrLn' ' 19emi a 11 e  Erinnerung -«
Alfred Krauß  iWe „> Ä Ä General der JnfanterPreis lg R. '' manns Verlag. Mün-fe
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Bilderbücher
fe .. . und

I jugendschriften
I für den

(Weihnachtstisch
I Bilderbücher
I für die Kleinsten , unzerreissbar auf Pappe _
\  Mk . 1.45 , 1. 95 , 2 . , 2 . 50 , 2 . 75 M

1 Leparello-Bilderbücfeer J
§  aus starker Pappe . Mk. 3 . 75 , B. - , 6 .50 , 10 .— M

| Der Struwelpeter 7.20
I Fritz und Franz, SiÄ BiSÄ I
1 Nieritz Jugendbibliothek 7K  f

ca. 100 versdi . Bänddien , jeder Band kart . fü Pfg . =

I Volks- und Jugendbibliotbek Qn
- ca. 50 versdi . Bänddi ., 120-1508. j . Bd.. kart . öU Pfg

| Märchenbücher , Dn 1
jeder Bd. geh . i . öU M=

GOriRige Gelegenheiten
zu Kauf und MPte
v. herrschaftl .Villen |
u.Etagen weist nadi

Wilhelmstrasse 56,
Telefon 6656.

s  las kleine SB.-Elektromobil

Alleinvetlt. z-Kabrikpreisen nur durch
Wilh . Rodschinka,
Elektrotedin . Fabrik

Liisenstrassefl—1*. Fernruf J6I7-

. . iiiiiiiJ,,||,*"iiiniiid,i . ui# 1”

Hotel „Her Lindenhof *i
Walkmtthlstr . 61 |63 Tel . 253 Haltestelle Linie 3.

Vollständig neu eingerichtetes Fremdenheim.

Bei Winteraufenthalt günstige Pensionsbedingungen
Erstklassige Küche Gut geheizte Räume

In Verbindung:
Vornehmes Restaurant

Diners u Soupers in versch . Preislagen
— Grosse Abendkarte —

Beliebtes Naehmittags - Cafö
Reiche Auswahl an Kuchen

und Torten.

Täglich Nachmittagskonzert :: :: Ferdy Buschardt - Trlo
Künstlerisch ausgestattete Räume zur Abhaltung von Hochzeiten und Gesellschaften.

. Beleuchtungs-Körper
'modern, grosse Auswahl, billigste Preise

Flack , Luisenstr. 25
gegenüb. Real-Gymnasium. Telefon 747.

Märchenbücher SSfÄSTSKÄ esn
Mündihausen , Onkel Tom, jd . Bd. m. Bild ., geh . U . UU

| Blumenthal . (
llnagl|lH*BHIIU||ll|IIIUIIIIII|BI||linillllH|l*IIIIIIWI*lWHinMIBIltf|l<IIIBIIHHHlllllll|||lillHH<«llllllifHllllWBHMfHMIIIlH:»lHlimty

preiswerte

Lebensmittel!
Cet | IonstTee . per Pfd . Mk. 28 » —
ff*CUncrtft. &ÖCÖO leicht löslich per Pfd.Mk.20.—
Uoffee -ErfQ ^ mit 107. Bohnen gern. Pfd . Mk. 4 . —

Voll -Reis . . per Pfd . Mk. 5 . 10
In der Lebensmittel -Abt . :

Vergessen Sie es nicht! |Grudgj

3V2 Uhr Heute 3V2 Uhr

Vortrag im Paulinenschlösschen
über:

Grudeherde - Grudeheizung.
Praktische Vorführungen

aut dem
= Wellsieb -Grudeherd  =

wozu höflidist einladet
Eintritt frei. Eintritt frei.

[r . lErieh Stephan  L . ,
\Kjrmaem Kleine  Burgftraß e> Bcke  Häfnergaffe ,. I Wllaß|

Cncmufa« Srab-enkmal u.
stelle

für Denkmal Irieöhofs-Mnst
«lo,»lgrkdr»«»dbegrSbalff, \  Wiesbaöen I

r.-i,dh.s.m,lag,v CißBdtatstt»5rvo»e: Mesliistro-, }f.

Donnerstag Freitag nnv Satnstag

Gratis -Rostprobsn
von Maggi -Bouillon.

Ae ViehzHliiiigmI.Jez.1« 8

' HhTr -J-sioril an Milde und Qualität,

Engels-„Am Eck“Tabak
hellgelber Mittelschnitt Z
100 Gramm . Mark

Taunusstrasse, Wilhelmstrasse
Am Ring - Friedrichstrasse
= ' Faulbrunneaplatz. ■=

Der Tabak ist in sämtlichen Geschäften ausgestellt . 'Vq' 2949

erstreckt sich auf Pferde lolme Militärvferde ),
Rindmel, (Kälber. Snngvieb. Bullen. Stiere,
Ochsen, Milch- und Zugkübe), Schafe. Schweine,
.1 lenen. Kaninchen und Federvieh (Gänse. Enten,
.Hühner. Trut - und Perlhühner ).

Das in der Nacht vom 30. November bis 1. De-
»einher vorübergehend (auf Reifen. Fuhren vv.l ab¬
wesende Vieh ist bei der Hansbaktnng, zu der es
gehört, miizuzählen. Zählkarten werden nicht aus-
nenebcn. Durch die Zähler find die Angaben der
vtehbaltenöen Haushaltungen in die Zählbezirks-
(isien einzutranen . Das Ergebnis des Eintrags ist
von dem Haushaltungsvorstand mündlich zn be¬stätigen.

Die Angaben über den Biehhestand dürfen nur
zu amtlichen statistischen Arbeiten, nicht zu Steuer-
zwecken benutzt werden.

Wer wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht. mitS mit Gefängnis bis zu 6 Mo¬
naten oder mit Geldstrafe bis Z» 10 000 jl  bestraft;
auch kann Bieh. besten Barhandensein Verschwiegen
worden ist, im Urteil für dem Staat verfallen
erklärt werden.

Auskunft über die Viehzählung wird im Rat¬
baus . Zimmer 47. vormittags erteilt.

Es wird ersticht, die Herren Zähler bei der
Zählung zn unterstützen.

Wiesbaden, den 18. November 1020.
Der Magistrat, stmi

Unsere

Puppen -Klinik
iiiiininiiniiiiiiiiimiiiiifiiuiuiniiioiiiiiiiiiiitfliiimnntmumiiiiiiiiiiimiiifiniiiiiiiiiiiitDimiiiiiiinnnmiiitiMnHmii

und Reparatur -Werkstatt
für Maschinen etc.

ist eröffnet!
!i!!ii)iii:iitiiiiiHiitiiinnrimitiiii?iutiimrwiHiiiiiDiininiTttHiiRfliimmiH

Unter fachmännischer Aufsicht
wird jede

Reparatur sauber ausgeführt.
Alle Ersatzteile für . Puppen , sowie sämtlidie
Zubehörteile für Maschinen in reicher Auswahl.

. ' (3012

Blumenthal

teu« nCt®i tl€nr!,ie  Einer Heimgegangenen,
in Ub ^ chwester LiesbetH Hoffmeister

r'an SÄ 1 und mir tljre Teilnahme
"danst i/ ^ ^ ^ ulerz ausgesprochen haben,
;;(gj ,d5 hierdurch herzlich

Katharina Hoffmeister.

Blf denMeiib
?. Verb-

Bekanntmachung.
«hükp» ^ ttsindenden Revisionen der
"**•‘4X1 ^ Vstaestelli. daß einzelne Gast-

/V und Pensionen die durch die
MWg vom 10. Juni 1020 unter 8 8

' "mdenbiicher nickst führen.
Bestrafung abgesehen w
instigen Revisionen fest!
stiftsmäßige Bücher Be_

Msivirt ^ ili'.^u^ gen die säumigen Gast« und / 5P ^ <L .Gemälde

-ichrielvn̂,"-̂ " P ’- aun , iuzu  unter s >
Jott . voii? j„? ^ Tömbstü>er nickst führen. Dies-

stLellte aitt./ ^ -^ ^ trasnng abgesehen werden.
W «,. dan »Hnfstgen  Revisionen festgestellt
N^ iinLen ch umichriftsmäßigc Bücher Berwen-die.säumigen Glast- >

^vsii,dljz>,uû denswi!Sinhabcr unnachsicht
stesbad.»T Strafen vorgegangen werden,

den lg. November 1020.
.2*5 Polizci-Prästdent: Kraufe . <« °

Hksbaaf«," Ä °l.' ^ aftsrcgister.
^ uti rrf, rn%■ Eingetragene stlenosseu-

das Ostnnffmk̂ r .^ itvsticht, Hcrborn.
f  worden- Än," Suftsreglster ift heute einge-
»mst hei(fir?; L® eu 2iie,l1fi'haft hat sich in eine
?stn>« Haftnslickt nnigewaudelt.
^aaene ^vlksbank,u Herbor,
£ Sie ^ git mit beschränkterHaft-

die
a „t

Saalräiune
der Loge Hohenzollern

Adelbeidstr. 81. werden
für einige Abende ab-
gegeben. Besichtigung n.
Ausk. bas, vorm. 12— 1.

Tafeltuch
u. bunte Bettbezüge zu
kaufen gef. Weber. Bork-
straßc 7. Htb. 2.
A.ltciugcf. Kunsthandlg.

übernimmt diskret den

Verkauf guter
alter

<ü} rauf=

fflusßatiimgen

Off. u. H . 1068 an die
Gesch. ds. Bl . (2644

in begannt .,forgfä [tigffer
Ausführung , in eigenen
'W erfcßatten hergefleClt,
inff . ‘Federbetten und

‘Daunenbetten

liefert

ßeinenßaus
Qg.ßJfofmann

Ganggaffe 37. :

j « T"Vw "0
m'  bet teirf ' ?»f‘ Ä - ' äVi.
^letzt. ksckiaftsanieile eines Genossen

23. Novemb-'r 1020.
Amtsgericht. (4172

werd. mit echtem Rohr
hMig geflockten

Cliristian Schuhmacher, Jlvllipßl j |
Dotzheimer Str . 118. 3.

Karte genügt. (22,3 Schilder . Grav . EIjch>s
fertigt H. Götzen.

Langgaffe 37. Tel . 2426.

AbUrls- mb  AMuNelien kt  ifenktmiiige in WieÄniien.
Gültig ab 24. Oktober 1920.

Die Zeiten von 6£<!Uhr abends bis 5^ Uhr früh sind durch Unterstreichung der Minntenziffern bezeichnet
D —ZuschlagspflichligerSchnellzug.
Kbfahrt von Wiesbaden
_ nach -

156 622 ▼

E — Eilzug . W — Werktags. F = Feiertags.
Knkunft in Wiesbaden

von

2«i 4M D430(nach Straßburg ) 456 _
D656(nach Metz! 750 850 1080 1V1110
Dl25« (n. Worms-Parisj 1°5 Dl «« (nach
Straßburgf tt « W3«o ZtZ 448 615 702
E7iZ (nach Frankfurt ) 835 D8M (nach

Metz) 92

3£7W32 D42 (nach Wien) W510 620 300
110« DIU « (nach München) 12« D155
W22S3*5 W450 61« 712 E71I(üb.Mainz)

D9io (nach Basel) 92

W32 W502 603 D7 3i (nach Amsterdam)
850 U41 110 W33« DSU (nach Hagen.
Dortmund) 530 625 925 Dl22 (nach

Amsterdam-Ostende

W52 850 lifl W336 F530

Wiesbaden ab 620 wioio 1220 W4»i 52«82
Dotzheim ab 6*0W10«i I2«s W422.545 82

fl
Mainz

Frankfurt

Rüdesheim

1V42 547 W615 704 8*5 E1030 (von
Frankfurt ) 1135 1227 ios (Samstags)
D143(von Paris ) 21« D2«4 (von Straß-
bnrg ) V7245g«s 427 tzti D5«4 (v. Straß-
bürg) 657 821 92 92 Dl02 (von Metz)

1107 1225(von Frankfurt)

55t 652 D724(v.Baf.) 831 FI030(üb.Mainz)
litt D1242 1256 W149 250 W420 W4-53
D503(v. München) W517 622 W72 D834
F9Ü 112 D1225(v)Wien) 1225,üb.Mainz)

D421(von Ostende-Amfterdam) 422 Vißos
744 1130 D1139(von Dortmund-Hagen)
W120 443 6M 822 912 D932(v.Amsterdam)

Eltville
mit Anschluß nach u. von

Schlangenbad

Langen-
schrvalbach

W744 1130 443 634 F822

Wiesbaden an W448 gn 844 W2*8622 822
Dotzheim an ML 557 827 W23i 622 722

62« wiooo 1210 W218 W435 625 732 j Niedernhausen W422 522 W84t 115! W355 6_o6 g30
Die Fahrplanzeiten sind bei den Zügen im besetzten Gebiet nach der französischen(westeurovaischeTU
Zeit eingestellt, dre gegen, dte bürgerliche (mitteleuropäische ) Zeit um eine Stunde zurück ist —
Den Jahrplanzeiten lst demnach eine Stunde zuzugeben , um die Abgangs- und Ankunftszeit eines

Zuges nach burgerltcher Zest zu ermEeln ^ Bei^ el:^ er^ Zng ^ m'orge°ns 7ach BS 3
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Stoatstbcater in Wiesbaden.
Donnerstag, 28. Nov., Anfang 8 Uhr. <11. Vorst.) Ab. ü . I I

Margarete.
Oper tn 8 Akten nach Goethe non I . Barbier «. M. Karte.

Musik von CH. Gounod.
Faust . . . . . Fritz Scherer
Mephistopheles . . . . . . Alex. NosaleMcz
Margarete Getr. Geyersbach
Valentin, ihr Bruder . . . Nie. Getsie-Winkel
Marthc Schwerdtlet« . . . . Lilly Haas
Giebel, Student . r . . . Maria Bommer
Brander, Student . . . . . Fritz Mschler

Bürger, Bürgerinnen, Mädchen, Studenten, Soldaten, ! j
Musikanten, Erscheinungen, Engel.

Ende etwa 9.18 Uhr.
Freitag, K.zg Uhr: Anatol. Ab. B. — Samstag, 7 Uhr:
Micarcme. Hierauf: GefellschaststLuze. Ab. A. — Sonntag,
nachm. 2,30 Uhr: Die Rose von Stambul Aufgehob. Ab.
7 Uhr: Fr- DIavol«. Ab. E.

--------- Residenz-Theater . --------
Donnerstag, de» 23. November. Anfang 7 Uhr.
Zum 1. Male. Kindertragödie . Zum 1. Male.

Drama t» 3 Akten von Karl Schönherr.
Ende etwa 9.18 Uhr.

Freitag: Der letzte Walzer. — Samstag: Die Kaiserin —
Sonntag, nachmittags: Die Fra» im Hermelin. Abends:
Di« « ino-Königin.

Bonbonniere
Wiesbaden

4 Goldgasse 4 4 Goldgasse 4
Artistische Leitung: Direktor Gustav Winter.

Im Cabaret
Jeden Abend 8 1/* Uhr:

Auftreten der
erstkl.Kunstkräfte

wie Alfred Stein , Kissa - Bat
Erika von Born und die übrigen

Kunst-Attraktionen.

Täglich 4 Uhr:

TABIZ-TEE
Eintritt frei! (3022

Tcishbestellungen unter Fernruf 873.

Europäischer Hof.
Schlachl-

Haarwasdien

Ondulation
Frisieren
Maniküre

DETTE , Michelsbergs

■
i
B

3 3
I I
i a
■ I
I 3
I B
I B
I I
I B
B B
fl B

B
I

fl fl
I fl
I I

I.

Zu Gunsten des Klein-Rentnerheims
findet heute Donnerstag , den 25 . Nov . , abends 8V2 Uhr

beginnend , in den Räumen der

Park - Diele
Eingang Park - Hotel Wifhelmstr . 36
der elegantesten Diele des Rheinlandes , ein

Kabarett -Abend
statt unter wohlwollender Mitwirkung von

Frl. Christa Winkelowsky
v. Residenztheater, I. Sängerin

Herrn Jacques Bügler
v. Residenztheater, Humorist

Herrn Theodor Staudt
v. Stadttheater Kaiserslautern I. Tenor

Herrn Eduard Bätz
v. Residenztheater, I. Komiker

George und Georgette
das moderne Tanzpaar

jin
Alexander Mardyan

Nachher:

TANZ
unter Leitung des Tanzpaares George und Georgette.

Keine Eintrittsgelder , kein Zusdilag irgendwelcher Art — Garderobe nach Belieben,

Die Unterzeichneten Lanken machen darauf aufmerksam,
dass Aufträge zur

ifttifiMB lief11.jiBir 1921 li §«HM
Meine za Krlisitt-Sitta,

die zur Zahlung des Reichsnotopfers benutzt werden sollen , aus
technischen Gründen nur bis Dienstag,80 . November 1920
angenommen werden können . Später eingehende Aufträge dieser
Art haben keinen Anspruch auf Berücksichtigung.

Im Hinblick auf die am 31 . Dezember dieses «Jabres
ablanfende Ablieferungsfrist liegt es im eigenen Inter¬
esse unserer Kunden , die Aufträge zur Zahlung des ^Reichsnot-
opfera mit selbstgezeichneter Kriegsanleihe möglichst sofort
zu erteilen , da die Erledigung derartiger Aufträge in den letzten
Tagen des Jahres infolge der bei den Banken erfahrungsgemäss
dann herrschenden ausserordentlichen Arbeitshäufung nicht
gewährleistet werden kann.

Bankcommandite Oppenheimer& Co.
Bank für Handel und Industrie

Filiale Wiesbaden.
Marcus Berld& Cie.
Deutsche Bank Filiale Wiesbaden.
Direktion der Disconto-Gesellschaft

Zweigstelle Wiesbaden.
Direktiond.Nassauischen Landesbank

Dresdner Bank Filiale Wiesbaden.
Gebrüder Krier.
Mitteldeutsche Creditbank

Filiale Wiesbaden.
Vereinsbank Wiesbadene.G.m.b.H.
Wiesbadener Bank für Handel und

Gewerbee. G. m. b. H.
[2978

----- Kurhaus zu Wiesbaden. :
Donnerstag, den 28. November:

t- 5.Zg Uhr. Nachmittags -Konzert . Abo,
Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr Wtlhcl»

1. Vorspiel zu »Loreley" von Bruch. — 2. H,„j
Glück, Märchcnbild von Bendel. — 3. Die Ehq
Walzer von Waldteufel. — 4. Perpetum mobile, Ba
von Gungl. — 5. Nachtgesaug(Streichquartetts von(,
— 6. Ossenbachiana, Potpourri von Conradt. — 7,!
stissimo, Galopp von Waldteufel.

8—8.30 Uhr. Ab.°«oyAbend-Konzert.
Franz Liszt-Abend.

Stadt. Kurorchcstcr. Leitung: Hosrat Prof. H. Wind,
1. Orpheus, sinfonische Dichtung. — 2. Ungarisch« !

sodie 33t. 4 in D (an Jos. Joachims. — 3. Dass», L«
i trioufo, sinfonische Dichtung. — 4. Ungarische Rh>,
Nr. 2. — 8. Prälndinm (Les Prelnbess, sinfonische!
tung nach Lamartine.

Wintergartd
M Schwaibacher Str. 8 Wiesbaden Ecke Rheinsti

Heute Donnerstag ab 7 >|8 Uhr:
—  BALL ==

= Kein Weinzwang. — Bier in Karaffen]

Hfl-

Theodor
WERNER
Wäschefabrik — Gegr . 1868

WIESBADEN
Webergasse,Ecke Langgasse

Herren-
Oberhemden

nach Mass- la Stoff - Pikeefalten
Mark

125 .-, 150 .-, 165 .-, 195.-
Nachthemden
Schlafanzüge.

(3110

Mene§Buchech
ofenfertig,

liefert jedes Quantum preiswert frei#

Kohlen-Koillsr iüc MhMI«
§riedrich 3ande
Adelheidstratze 44. Teleso« I

Bekanntmachung
betr. den KndreasmarM.

Es wird hiermit zur Kenntnis der j-
bezieber gebracht, datz während des
3. Dezember ds. Js . stattftnbendeni
tes sämtliche Verkaufsbuden und Stänm » ^
abends und sämtliche Schaubuden.
Karussells , um 10 Ubr abends gesauom»,,

Verkaufsbuden- u. Verkanfsstandbe si--
nach 8 Ubr abends sowie Schaubuden- ...
russellbeTitzer, weMe nach 10 Ubr abeno-^
öffnet halten sollten, werden aut j,
und 29 der Marktvolizci-VerokdmlNg s0". ia
1901 bestraft werden.

Jedes störende Geräusch durch MuMH
und dergleichen ist nach 10 Ubr abom» i
untersagt.

Schaubuden- und KarussellbeMer.
Anordnungen der mit der Aufrechterer̂
öffentlichen Ordnung auf dem Markte
Polizeibeamten nicht befolgen, bavem
lwreits bei Erteilung der Genebnnsun
inorden ist, sofortige Entfernung vom
n. chsichlich zu gewärtigen.

Wiesbaden , den 16. November ^
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